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Verehrte Lesergemeinde! 


Da bin ich wieder! Ich, Euer Superheld 
Phantomias! Ich weiß, daß Ihr es kaum er- 
warten konntet, mich wieder in Aktion zu 
erleben. Zugegeben, ıch hab’ mich ın letz- 
ter Zeit ein bißchen rar gemacht. Aber 
wenn Ihr erst gesehen habt, wie aufregend 
und vor allem aufreibend so ein Leben als 
Retter ın der Not ist, dann werdet Ihr verste- 
hen, warum. Es ist mir einfach zu anstren- 
gend! Ehrlich! Da lob' ich mir doch zwi- 
schendurch das beschauliche Dasein als 
Donald Duck. Denn wie heißt es doch so 
schön? Lieber faul und glücklich als... nein, 
ich glaub’, es heißt doch anders. Äber wie 
dem auch sei! — Euch wünsche ich viel Spaß 
mit meinen spannenden ‚„Fällen'': 


Ferienzeit — Urlaubszeit (Seite 13) 
Donald und die Glücks-Melodie 
(Seite 53) 
Phantomias und der kopflose 
Totempfahl (Seite 92) 
Phantomias in den Händen der 
Panzerknacker (Seite 120) 
Phantomias und der erste 
Schultag (Seite 185) 
Phantasie und Wirklichkeit 
(Seite 250) 

Macht's gut 

Euer Donald-Phantomias 


















 Wias hast du denn 
heute den ganzen 
Tag gemacht? 






Darüber bin ich euch kei- | 
ne Rechenschaft schuldig, 
ihr Naseweise! 
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Sagt mir lieber, wo ihr 


Na, wo schon? In der Schule 
gesteckt habt! " 


natürlich. 
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Etwa bis Na ja! Auf dem Und woher Onkel Dagobert | 
jetzt? Heimweg waren wir attet ihr Geld hat es uns 
noch kurz in der | für Eis? spendiert. 
Eisdiele. — = 5 





Wir haben ihn zu- Und da hat er Ja. Und rate mal, wer 
fällig unterwegs ge- Leuch eingeladen? noch in der Eisdiele war!... 
troffen. | Tante Daisy! 





Allein? Oder hatte sie eine | Mehr einen Freund... 
Freundin dabei? v = Onkel Gustav. : 


Ich hab’ ihm 
Was? Diesen geschniegelten Iaesagt, er soll die 
Angeber? Ä Finger von Daisy 


Na warte, Bürschchen! Won so einem Windhund 
lasse ich mir nicht die Freundin ausspannen. 
Wer nicht hören will, muß fühlen! 


Zeig’s diesem 
Angeber! 





50, die Luft ist 
rein, Brüder! 













I Au weial Vielleicht 
PD sollten wir doch lieber R 
| ı im Garten spielen. 


sitzt er, dieser 
Der Rächer Läackaffel 
naht... 


Das ist schon 


dein fünftes! " 


Öhl Schau mal, wer 
da kommt! 


MA 
Kun 


Unmöglich! Du 


f 
ur 


nimmst mich auf die 
\ Schippe, 


Gustav! 
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if Sieh da, Vetter Donald! Komm, setz dich, und Nein, danke! Ich 


leiste uns ein bißchen Gesell- steh’ lieber! 
schaft! 


Verstehe. Du bist mal wieder abge- 
brannt. Hab’ ich 
recht? 


VAT" 


Br 
AN | 


Hier, nimm das! Ich % 
hab’ zwar schon davon 
L gegessen, aber... Se 















Dir gehört eine Tracht 
Prugel! Aber ich will mir 
nıcht die Hände schmurt- | 
zıgqg machen 





Du bist und bleibst ein Rüpel, trotz deiner 
albernen Fliege! 






Ä Läßt du dir dasso \/ Meine Fliege! Sie Schluck! Wo ist 
einfach gefallen, — ist weg! meine Fliege? 
Gustav? 


Da hast du recht. 50 was von 
affig! Widerlich ist das! 


Komm, Daisy! Dieser Pomadenjüngling 
ist kein Umgang für dich! 
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Du bist ganz anders. Ein richtiger Klar will ich! Ich hol’ dich 
Mann! Wenn du willst, geh’ ich um sieben ab. 
heute abend mit dir aus. == 


Wenn ich kein Glückspilz bin! Daisy T Halt! Etwas fehlt mir noch 
Ei bewundert mich. Und Gustav ist bei ihr zu meinem Glück. Das nötige 
untendurch. Was will \ Kleingeld, um Daisy auszu- 


Jetzt kann ich nur hoffen, daß Onkel Dagobert 

mir einen Vorschuß gibt. Ich hab’ zwar in letzter 
Zeit nicht für ihn gearbeitet, aber vielleicht 
läßt er mit sich reden. 


Er läßt nicht. 
Und deshalb... 





Se 





FR rienzeit - 
rate 


Fahren wir dieses Jahr ans 








Meer oder in die Berge? 


Weder — noch. Zum Urlaub machen 
braucht man Geld, falls ihr das 
nicht wißt! 











nn 


Lernen? In den f Keine Widerrede! | 





ö | ht! 
Aber alle Leute Nein, alle nicht 


fahren. doch in Ihr zum Beispiel bleibt Ferien? / Geht auf euer | 
die Ferien! zu Hause und lernt! 1 Zimmer, und packt 
k Sat FI | \ eure Schulbu- r 
. | In 
| | / cher aus! 
I 





Und lest gefälligst laut, damit ich 
euch hören kann! 


wir machen? 
Wir... bla... 


Urlaub? Wozu? Auf mei- 
nem Sofa erhol’ ıch mich ge- 
_nausogut. Und billiger! 


Höchste Zeit für mein Mittags- 
schläichen. 


















Geschichte, 
Kapitel sechs: Das Zeital- 
ter der Antike... 


en 
) 2 | 
Das Zeitalter 


der Antike war | 
| / gleichzeitig das Zeit- | 
alter der Tyran- | 
nn nen... | 


a5 Gemurmel der Kinder 
wirkt richtig ein- 
‚schläfernd, 


Es gab gute und schlechte 
Tyrannen... 
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..solche wie Onkel Donald... 


f Grmpf! Ganz so laut brau- 
\ chen sie nun doch nicht 


zu lesen. 


Grmpf! Sie tun, als würden sie | 


nicht hören! 
r] 


f ...der Tyrann 


Dionysios... 


bißchen leiser, 


wenn ich bit- 


Na wartet, ihr 
Lausebengel! 





„behandelte seine Unterta- 
nen wie Sklaven und... 





'Aha, ein Tonbandgerät! Da- 
mit haben sie mich ausge- 
ickst! 













Und inzwischen 
sind diese Rangen 
wahrscheinlich... 








| Aber früher oder später müssen sie | R | T Und dann können sie was 
| ja wiederkommen. a, erleben! 


Pr, e r, — 
PR 
Pa; | 
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F, F 
1 r ’ 


- Auf meinen Mittagsschlaf an nana = = en 
\ brauch’ ich deshalb nicht zu sie Be; : en es ic 


‚verzichten. werde. 


Wir haben uns verspätet! 
Hoffentlich schläft Onkel |} 
Donald noch. 


ur wg, = 


dar 
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y2 
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Ahal Das \ 
sind siel Dar- 


auf hab’ ich ge- 


Schnellzum \ 
Baumhaus! 


Kommt her, und holt euch eure ver- 
_ diente Strafe ab! 





kuchen! 
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schon! Aber wir wol- 
len nicht! 


| 


Kommt sofort ? Wir denken ja Seil hochziehen! 
wieder runter! \_ nicht dran! Br 137 


Bin schon 


Wenn der Berg nicht zum 
Propheten kommt, muß 


der Prophet eben zum 
us: DB» 


ı_Berg kommen! 
v 
3, 
E 








Ich krieg’ euch schon! 
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Keinen Schritt weiter, sonst passiert ein 
Ei A — "7 I 

 / Was? Ihr droht ARGEUERT | 
ST mir? Das ist der | 
Gipfel! 





hr jet I || 
runter? 
Dann muß ich ] 


euch eben 
holen! 


So ist das also! Ihr wollt, daß 
ich mir den Hals breche! 


{ Selber schuld! Wir 
dich gewarnt! Br 


> 
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Y Nun gut! Ich kann warten, bis 
use | sie der Hunger heim- 
Grummel! Grummel! j era a7 
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Da läßt sich ja noch ein biß- \ Mmm! Diesem Duft werden sie 
chen nachhelfen. He! Hel | nicht widerstehen können. 









/ Da, riecht mal! Kann euch das : ; 
_ auch nicht umstim- 


Grimassen schneiden auch noch! 
Diese Jugend hat einfach keinen 
| Respekt! 


Mampf! Mampf! Ruhig Blut, 
Donald! Laß dich nicht aus 
\ der Fassung brin- 














| Aber deshalb wach zu blei- 
ben, fällt mir nicht ein. 


; sie warten bestimmt, bis ich 
schlafe, um unbemerkt ins Haus 
schleichen zu 

können. | 





Ich lass’ mich von diesen frechen Gö- Ein Eimer Wossar wre da. 
ren nicht auch noch um meine ver- für sorgen... 
diente Nachtruhe bringen. „ — Z— 


...daß ich den So schlau wie die bin ich 
richtigen Mo- schon lange. Wär" 
@ ment nicht 1 ja noch schöner! 
verschlafe. - 








Nur Geduld, alter Junge. Die 
stunde der Rache ist nah... 










Schon zwölf Uhr? Hab’ |} 


Doch die Seuzerm (on... hm..\ | | ich wirklich so lange 
Nacht ver- 4 = Was War dann geschlafen? 


ıleich? 
läuft ohne AED? 
Zwischen- 





Mal sehen, was die Kinder zum Mit- |) | 
tagessen gemacht haben. 










— ka ruhrt! 


Kinder! Wo" e Die Betten sind: unbe- 
| seid ihr? 


















Dann haben sie also die ganze 


Aber jetzt hol’ ich 
Nacht in ihrem Baumhaus 


sie runter! Und wenn 
ich den Baum 
umhacken muß. 





Seufz! Wer andern eine 
Grube gräbt, wird sel- 






m r N ee 
\Grrr! Das werden sie mir büßen! | | Nanu! Eine ) 
} — Und wie sie mir das büßen werdentJ) Nachricht von\ 
| = = . den Kindern? 





„Sind in die Ferien gefahren. \ | ‚..Wir wissen, bei wern wir uns mit 
Mach dir keine Sorgen..." . Prowiant eindecken können.” 
= -- =——z 





Hm, bei wern wohl? Bei Onkel | E Natürlich! Nur eine Person 
Dagobert sicher nicht. Und Daisy 1 \ ist so freigiebig und auch 


ist im Urlaub. in der Ferienzeit 
/ l zu Hause... 





Sind die Kinder 
bei dir, Oma? 





“ Nein. Sie 2 
haben sich 
“ gestern nur 
Prowiant bei 
mir geholt... 









gleich wieder e- 4 wohin? + 
gangen, Be, 


se 
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Nein. Aber sie haben was von einer , 
Sommerresidenz bei der Geister-- 
—ı _ _ brücke gesagt. 


en 


Mal sehen... Geb... Gei... hier: 


Das darf nicht wahr sein! Allein in 
Geisterbrücke! 


unserer Gegend gibt es sage und 
schreibe zehn Geisterbrücken! 















Das ist doch zum Mäusemelken! | 
Jetzt erwisch’ ich sie nicht, weil ich 
mir kein Benzin leisten kann! 


Grmpf! Ich kann unmöglich alle 
Geisterbrücken abklappern. So viel | 
Benzin hab’ ich nicht mehr! 
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Von Stunde zu Stunde wächst Do- 
nalds Erbitterung. Plötzlich, gegen 
_ Abend... 






| f Laß mich in Ruhe! Ich hab’ eine 
Stinkwut im Bauch! 








Donald! Ich brauch’ 
deine Hilfel 


/ Ichauch. Y Interessiert mich nicht. Ich \ cd di Die Kinder. \ 
Und willst | hab’ meine eigenen Sie sind abge- } 
du wissen, Probleme. | Ä N hauen! 

warum? | 





“| 
50?.Was ist es nun 
eigentlich? Eine A 
\ Sommerresidenz 
{ oder eine Hütte? 


Das nennst du Probleme? Was &| Ein Bauer hat letzte 
soll ich da erst sagen! Man hat | Nacht Licht in der 
in meiner Som- | Hütte gesehen und 
merresidenz einge-| mich gleich ange- 
brochen! |* rufen, 












Du und deine Wortklaubereien! Also, bare 
es ist eine Hütte. Ich hab’ sie kürz- jetzt. Komm, wir 


lich für ein Ei und ein Butterbrot fahren sofort 
„ gekauft. | 


Dummes Zeug! Ich denk" 
Mach dich fertig! , nicht dran. 
Wir fahren gleich 

los. 









| Aber du kannst mich doch nicht mit- 
| ten in der Nacht allein zur Geister- 
brücke fahren lässen! 


Huch! Was hast du eben 
gesagt? Geister... j 





Hm... „Geisterbrücke”... „Som- | 
merresidenz’’! Dann sind die 
! Kinder also... 


Aber warum diese plötzliche Eile? 
Erst hattest du doch gar keine 


hab’ meine < —Bal 
Gründe, 7 = =. 
nn." P- 
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Ja, Geisterbrücke. Meine Sommer- 
residenz ist ganz in der 





Ich kann’s kaum er- 
warten, Hand an deine } 
„Einbrecher" zu 

legen. 





Na, die kön- Allerdings! Diese Stromer 
nen wäs er- können sich auf was 
leben! gefaßt ma- 

chen! 











Dazu braucht's nicht viel Mut. Die 

Eindringlinge sind Tick, Trick | 

und Track’ Das ist doch die Höhe! 
f Nisten sich einfach in mei 


iner Hütte ein! 
Sure 





Seht mal! Da kommen Onkel Do- 
nald und Onkel Dagobert! 











Dann können wir % 
jetzt kein Feuer 
“= machen. 


Au Backel Die suchen uns. 
Wir müssen uns ver- 
stecken. 


Sind sie ‘Y Ja. Wahrscheinlich fahren )| | Kommt! Gehn wir wieder zurück zu 
weg? aan) zur Geisterbrücke, unserer si 
| ee st Ein Glückt de ' | 

















Nicht nur 
schwer. Unmög-) 


72 lich! 


Sieht aus, als wär’ ein 
Unwetter im Anzug. 


‚Können wir jetzt Feuer machen? 
Bei dem Wind? Das wird u 





Ja. Hoffentlich kracht sie 
nicht unter uns zusammen. . / 









Da drüben ist mei- 










Da brennt ja 





Ich muß mir gelegentlich eine 

















neue Brücke bauen ne Hütte. noch 
F ' > " | 
lassen. Ei weis; IL Licht 


Entschluß. 


—_ 


Nicht genug, daß sie deine Hütte mißbrauchen! Nein, 
sie verschwenden auch noch deinen 
Strom! 


u 





Diese Lüm- 





Wer sollte es sonst sein? 
Komm mit! 





| Was schaust |, | Bist du sicher, 
du denn so I daß es die Kinder 





Aufstehen und herkommen! 
Euer Spiel ist aus! 


Yon wegen Polente! Das sind der 
alte Duck und sein Neffe. Ich kenn‘ 
die beiden. 


Wir sind aus dem 
Knast ausgebro- 





| Verdammt! P 


olen- 
tel 





- * So un D 
Die Kinder haben sich aber sehr — 
verändert, seit ich sie das letzte Mal 


gesehen habe. 


Huch! 


X Und ihr kommt 
ns grade recht. A 
br: ar - FTz j 





Pfoten 





hoch 


\ Wird's 


bal 


I 


A ni 


d?/ 





Aber keine Angst, wir sind be- 
scheiden. 












Grmpf! Die wollen Geld von uns, 
Donald! Ä 


> 






Erraten, 
 Alterchen! | 





Genau! Wiel wollen wir 
nicht! = 





Wie... wieviel Grr! Von mir | "Sind zehntau- X Kjar. Dafür bringt uns 
verlangt ihr? / 7 kriegen sie send genug? _ Jack mit seinem Boot 
—“ \gar nichts! } 


Das sagst duso = 
einfach! ker als wir! 


I 





Jetzt fängt es auch 
(regnen! ; 


‘ı [ Dort können wir uns unter- 
stellen. 


rn 


Oh, Onkel Dago- JTatsächlich! Sicher haben er und ]) 3 
‚berts Auto! Onkel Donald auch in u 


= -der Hütte Zu- SONNE N 


Si 


kn 
ar 





| Licht dürfen wir natürlich } 
auch nicht machen. 


= m 
a nn a En er 


Dann kommen wir ja vom Re- 
gen in die Traufe! 













Ach was, wir müssen nur 
leise sein. 





Das sind ja fremde Stim- i 

men! ern ee 
FR: B -* Macht die Tür 

"einen Spalt auf! 2 


3 zo a. .-  .-—_—_— 
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[; En Fa 
| || ı _Vorsichtig! 
Le nun 
! i 


> # 
Ikmu,n m -rt 
# 





Huch! Seht ihr auch, was Ich binde jetzt deinen rechten Arm los. Mit dem 
ich sehe? .--. holst du dein Scheckbuch raus und schreibst 
wa -iL__ | einen Scheck über zehntausend 
rn Taler aus, 
jacke! 


j 


% 





Den Scheck lösen wir morgen früh auf der Bank ein, | re ! 


und dann setzen wir uns Ber. \ hat Betriebs- 





Warten wir erst mal 











Wir müssen f Aber wie? Gegen ein rich-! | Was jetzt? |; | 
= ihnen hel- ‚' tiges Schießeisen komm’ Br menzer ı ab, was weiter 
If fen. ä ich mit meiner Schreck- N) on passiert. 
nn, „hschußpistole nicht „IT = _ - 


| Also gut! Dann schreib eine Anweisung! Stimmt ja! Zur V Von wegen! Alle 
an deine Sekretärin, daß sie uns I | Zeit sind alle nicht! Die Polente ist 
dıe Mäuse aus deinem Tresor Leute im -| immer auf dem 
a uhr = Urlaub. Posten. 
f Geht auch nicht. b m 
Meine Sekretärin ist 


—< a für zwei Wochen 
FR3 I im Urlaub, 



















Laß dir sofort was einfallen, oder 
dein letztes Stündlein hat ge- 
schlagen! 


Mann, uns brennt 
der Boden un- 
ter den Füßen! 
Kapiert? 






Kann ich mir 
’ denken. Äber 
mir sind leider 
die Hände 
gebunden. 















Und deine sucht-leh zähle bie So gib ihnen doch die zehntausend Taler, 
u drei. Onkel Dagobert! 


Bedaure, Ich hab’ kein | 
| Geld bei mir! 






Danke für die In- | 
formation! |, 





Nein, nicht! 

, Laßt meinen 
Zylinder in 

| Ruhel Da ist 
\ kein Geld 


Kein Geld? 
Und was ist das da? 


V Zehn für Jack und zehn 
für uns! Kinder, jetzt sind 
wir aus dem Schnei- 


a 
1% 
ut 
Sumr 


nt 
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u  — — 
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Pe 
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Mit dem Geld können wir Klar! Wir 
vier Wochen Ferien FEN, Ur- 
in der Südsee ‘ ( laub! Genau 


machen! wie alle ande] 


ren Leutel/| 





Sobald der Sturm nachläßt, * Hoffentlich lau- 
1, hauen wir ab. 7“ fen wir nicht der 
Polente in die 
Arme. 
Laufen be- 
stimmt nicht, , 
„+ höchstens fah-}) 














Auch dafür | 
wirst du mir 

bezahlen, 
Donald! 


Wir nehmen das Auto vom al- 
ten Duck. Damit sind wir in 
Null Komma 


; nichts über 
= alle 

















Als Fähnleinmitglieder ist es unsere 

erste und vornehmste Pflicht, 

die Verbrecher dingfest zu ma- 
chen! 


ken weg sind, | nen ruhig noch 
befreien wir \ein bißchen 
die beiden. warten. | 
Sn © j Gut gesprochen, 
| Bruderherz! So 
sei esl 





= nr 2 K un | > = = 5 
Der Sturm läßt Stimmt! Jetzt | Wir steigen in den... 
nach! { müssen wir uns bia... bla... und dann...) 
| zn El. haeilen. bia... bla... “ Einverstanden. 


nachgelassen. 
Kommt, wir 


" Einsteige v N [Mit dem tollen Schlitten 
\_ geht los! können wir in einer knap- | 





/ Jetzt sind wir auf der Haupt- \ 
straße. Von hier ist es nicht 
! mehr weit bis Entenhausen. 


Sobald wir in der Stadt sind, springen wir 
ab und alarmieren die 
Polizei, 


Seht mal! Hinter W Um so besser. Jetzt S 


uns kommt ein brauchen wir bloß 


zu warten, bissıe ve 


Damit sie die Burschen schnappen 
können, bevor sie das Wei- 
te suchen. 


| Dann geben wir ihnen mit dem 
Taschentuch Zeichen, daß wir 
Hilfe brauchen. 












sieh mal, Heinz! Doch. Den brauchen | | | Werflixt! Hinter uns | Fahr lang 
Ist das da vor uns | \ wir nicht zu kon- kommt ein Streifen- ./ samer! 
nicht der Wagen . trollieren. wagen. —- Nicht daß 
von Dagobert wu r wegen Ge- 
Duck? schwindigkeitsüber- 
chreitung drankom- 


| Huch! Im Kof- X Unglaublich! Das 
| Na, damit wir ihm keine Stra- ) | ferraum sitzen ist doch verbo- 


fe für zu schnelles Fahren aut.) 7 drei Kinder! 
brummen. | 





Na, komm! Weil sie so nett | 
winken, drücken wir 
ein Auge zu. 





Tag, Kınder! Paßı auf, daßeuch ) 


| die Polizei nicht erwischt! 
Ha! Hal 


Köpfe runter! Damit uns die 
Bullen nicht erkennen, 
wenn sie überholen. 


Meine Schreckschußpistole knallt 
mindestens genauso laut wie eine 
richtige. 


I Halten Sie an! 


Bitte! 


Die Polizisten haben gedacht, wir 


| winken nur zum 


Spaß! " Dann müssen wir 
stärkere Ge- 
schütze auffah- 


schießt jemand 
auf uns! 





Daß er auf uns | Anscheinend Gen Den 


schießt, gibt's doch | halten wir an 
nicht. Ä — 


"Ab durch \ 
_ die Mittel 





Hinterher, Brüder! 


AR GR z 
5 SER BE BE, 





Ja, so ein Zufall! Stellt euch vor, euch 
drei Hübsche haben wir gerade gesucht! 
Lustig, was? 


Ich könnt” mich tot- 
lachen! —— 


Aa ze 
u & ? 


\ \ ER / y 
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War auf die \Y Ja. Ihr könnt sie Wir müssen jetzt ich komm‘ gleich \ 
drei Ausbrecher Jeuch nachher auf dem / unsere Onkel befrei- | mit. Zeigt mir / 
i j} en. Sie sitzen ge- den Weg! 
\ fesselt in einer 





/ Wir haben die drei gefaßt und ihnen das Geld wieder abgenommen, das 
sie Ihnen gestohlen 


( Her d 1 


amıt! 
= = 
' I” 













=  ;” 
Na, na, nicht 
50 gierig! 


MM; $ \F S_ 


Sc | tell dir vor, wir bekom- 
h I i- | men 5 000 Taler Belch- 

nung, weil wir geholfen 

Den, er Verbro- 


ne lieben Taler 
chen! Ich hatte 

| auch schon abge; 
schrieben. 


| Dann nehmt euch ein Zimmer 
im Strandhotel. Das kann ich 


[| Wir sind mit Ihrem Wagen herge- 
kommen, Herr Duck. Ich hoffe, 
| Sie ha 


Danke, wir 
werden’s uns 
merk 


Was? Das soll \ 
mein Wagen 


Mit dem Geld wollen wir Ferien 


ee 


In Acapulco, sagt ihr? 


He! Hel Das Strandhotel 
gehört mir. 50 fließen die 


en. 5000 Taler wenigstens in 


meine Tasche. 


fall bei der Gei- 
» sterbrucke. Sie 
‚ist eingestürzt. 


ın Acapulco machen. 


Ein kleiner Un- | 

















Ja, du! Und da du kein 
Geld hast, wirst du für 


Auch dafür wirst du mir 
bezahlen, Donald! 






Ich kann mir ", 
schon denken, / 
was. Seufz! . 





Und während die Kinder mitdem nächsten Flug- 
zeug nach Acapulca aufbrechen. = 







Das kann dir doch =. 
egal sein! Du hast doch © 
sowieso kein Geld, um in ) 

Urlaub zu fahren, oder? En Zi 





Er Und das in den 
en Ferien! 









Daisy ist sicher sauer, weil ich immer 
noch nicht mit ihr ausgegangen bin. 
Äber ohne Geld lauft eben nichts 








f Wiehast \/ Ich hab” mich auf ei- Ich denke, du wolltest 
nen Zweikampf mit mit mir ausgehn! 
einem Lästwägen eın- 
gelassen und verloren. 


Wollt‘ ich auch. Aber wie du Du bist durchschaut, Donald! L 
siehst, bin ich verhin- / dich nur vor den Lastwagen geworfen, da- 
dert. | mit du dich drücken kannst. Dann 
| geh‘ ich eben mit Gustav aus. u 





Nach zwei Wo- 
chen Bettruhe... 


Rächen? An 
„ wern denn? , 


„ Reicht das, Herr ) Mach die Tas- 
5 —ı Doktor? se lieber voll! 


I Gehst du nicht ı 
‚erst heim? 


n ins. 
| Vergnügen! Ich kann’s | 
kaum erwarten, meinen / 

neuen Sportwagen z 
auszuprobieren. 7 





Aah! Welch ein Sound! | 
Der zieht sicher ab wie eine 
nn Hakete! 


Gütiger Himmel! Ich muß einen Kranken- ; 
wagen rufen! fi 





Onkel Gustav kann 
nichts dafür, daß du Das sagt 


| so ein Pechvogel [ ihr! 


SSEmR 
tens. Äber 


” meistens hat 
er auch allen 
Grund dazu. 


8 








| w: sen Sie, er ist einfach der geborene _, 


’echvogel. 


Verstehe. \% 
So was soll's 


Manchmal kann das richtige 
Amulett, ein Talisman oder 

eine bestimmte Melodie das 
Blatt ganz plötzlich 
wenden. 





Ich hab’ so eine gehört. Und 
nur deshalb bin ich noch am 


Es war auf einer Polar- xpedition. Und auf einmal setzte sich die Eis- 
Der Proviant war alle. Und esmarso | |scholie, auf der jch saß, in Beweguns 
gefror. Ich hatte schon jede Hoff- late DEN an .. 
nung aufgegeben, als ich plötz- =. 
lich eine seltsame Melodie | 
vernahm. 





Bald darauf nahm mich ein Schiff auf, 
und hier bin ich! Schwer mitgenommen, 
aber am Leben! 


Diese seltsame Melodie war eine 
Glücks-Melodie. Davon bin ich 
‚felsenfest überzeugt. 








Denn ohne sie wär” ich heut nicht 
mehr hier. 






Verrückt! Erzählt aus 3 
/ = bloß nicht On 
f kel Donald. Er ist 
imstand und macht 
sıch auf die Suche 
nach dieser Melo- 





| Holt in der Bibliothek alles, 
was je über Musik geschrieben 
wurde. 





Das, was du wolltest! Y Alles, was wir 
| a uber Musik auf- 
\ treiben konnten. 


Wir haben für deine Polar-Melodie vor- 
 sorglich schon mal das Eisfach | 
leer gemacht. 


| Pah! Am Nordpol kann 


| man sich allenfalls einen 
- Schnupfen holen. Äber im 
Leben keine Glücks- 

Melodie. 


Diese Schallplatte existiert angeb- 

| lich irgendwo in der Nähe des 
Polarkreises. Dort, wo es so 

| kalt ist... 


| / witzbold! Räumt es so-) 


__ fort wieder ein! 


{ Oh, Moment mal! Hier steht 
\etwas von einer Schallplatte 
a aus Eis! 


...daß e einem der Rauch der Pfeife 
gerertt Hurral Br 





Kinder, packt ara Sschanl | Das klingt nach Y Warum nicht? Ist 
Se Ä Ferien am doch rmal was Ä 
Nordpol! anderes. 


Hier ist die Kiste 
mit den Winter / 
kleidern. 








Mal sehen, Mäntel, Mützen, Hand Grmpf! Die Pfeife! Ihr 
, schuhe, Wollsocken... habt die Pfeife ver- 
alles dal gessen! ii 





Was, du rauchst 
Pfeife? 





zu = 
ee — e # 
- I u, u. 


gefrieren 
soll! 





Ber Ä Ä Das \ [ Hier! Pieite Segel setzen! / 
uß ich dach. Wenn | Ane | 
| ne Rauch der Pfeife h Ik und Tabak! | —a1f® 





Der Wind ist günstig! } 
Wenn es so gut weiter- | 
läuft... 


„sind wir lan 
wieder zuruck. | | nn Kein Wind, 

Ä \ (| keine Strömung,) 
kein nichts! 


Und schon gerät man in eine Flaute... 





Diese Flaute hat uns grad noch ( Wach auf, Neptun! J 
gefehlt! Ä j | & 





Verglichen mit Eisberge! Wir I E = 


—4 denen hier war er wirk- ) sind am Ziel! 





Zieht euch warm an! m eh 'eh bring des Ruder und 
EN ae die Segel in Ordnung! 


Vorsicht, Onkel 
Donald! 





Wir: Und bei dem Wind können 
in ein Loch wir nicht zurück. 
' | gesegelt. ' 





. Daskann 
ja heiter wer- 
den! 





66 


Wir müssen warten, bissichder W2 I Ich schlage vor, wir hauen uns in 
Wind dreht. der Zwischenzeit eine Weile 


aufs Ohr. 


Packt den Schlafsack aus, 
Kinder! 





Während unsere 
Abenteurer 
schlafen, wird 
der Eisberg von 
einem Wirbel- 
sturm gepackt 
und immer 
weiter Richtung 
Norden ge- 
trieben... 





Nach vielen Seemeilen und noch mehr .. und weit im Norden... 
Umdrehu ngen... | 


Ich glaub; ich 
bin seekrank. 


Seltsam! Aus dem W 
Loch ist ein Tun- | 
nel geworden. 





Wielleicht hat es uns auch in einen 

anderen Eisberg getrieben. In 

einen mit einem Te 
Tunnel, 


Da ist Licht! Das 
\ offene Meer! 


Aber wo dieser Tunnel hinführt, 
wissen die Götter! 





Ob ich mal meine | Ja,tudas!l 7 Aufgepaßt! Wenn der Rauch 
m 


‚ gefriert, sind wir a 


| Pfeife anzunden 
soll? 


Es tut sich nichts! Es ist im- 
mer noch nicht kalt ge- 
nug! — 





Kinder, hier sind wir richtig! 
N Macht euch auf die Suche 


Wenn ich’s nicht mit } 
eigenen Augen ge- 
sehen hätte... 





Pr 





Siehst du 
? 


Berichtigung! Eis und Y 


zwei hungrige Eis- 
baren! | 


Nichts als Eis! 


u 


„CS KNUR 





#1 


Ügortogott! Sie 
holen auf! 





Du hast unwahr- 
scheinliches Glück 
gehabt. 


{ Weißt du was? Das; 
ist Musik. 


‚ das muß die Glucks-Me- Und mich hat sie davor bewahrt,von 
| Iodie sein, die den alten See- | zwei Eisbären verschlungen zu werden. 
bären gerettet hat! Kommt mit! 


- — z 











sind 
indlicher Ab- 
sicht gekommen. / 


| = y\ E v N, | 
\ * ge 
jr I » K Fi ' 
ı / | # - 2} 
f i 
[ E er i f k 
fi rk RR j b- 
: ) a i 
) | | E 
1% " - A 
AIG - 3 
 — ı = h 
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Ach, ihr mit eurem Kauder- 
welsch! Wie soll ich mich ver- 
teidigen, wenn ihr mich 
Ä nicht ver- 
ent 


| Wir 
fe 





| Aber unser Häupt- | Wenn es dir gelingt, seinen Sohn, den 
| Jing ist kein Unmensch. \ Thronfolger, zum Lachen zu bringen, 
| Er hat beschlossen, läßt er euch frei! 
| dir eine Chance zu Ä _ 
| geben. | 


Wenn nicht, mußt du Ach, das wär” ja nochmal schöner, 
sterben! wenn ich das Jüngelchen nicht 
—_— zum Lachen bringen könnte, 


HF 
f# Braves Kerlichen! 
A Komm zu Onkel Do- 








f (Du hastsosbendein. | Dann gewährt mir wenigstens eine 
Leben verwirkt, letzte Pfeife. Ich möchte so gern 


noch mal den gefrorenen Rau 








daß du den Thronfolger zum ni; 

Lachen gebracht hast, veran- Bi 

\ stalten wir euch zu Ehren fi N 
sin Festbankett. 


Und so... Y Greift zul Zum Dank dafür, 
\ 


Die Glücks-Me- Stimmt. Ohne sie f| | Die Lebensbe- 
17 lodie wirkt. war 5 aus ge- dingungen bei 
\ Toll, was? „/\ wesen mit | euch müssen aber | 
; Is.___ | | ganz schön hart 
sein. 


Früher haben unsere Weisen jeden Tag 


Ohne die Schallplatte mit der | 
Ucks- { die Glücks-Melodie ge- 


Glücks-Melodie wäre unser 


Volk sicher längst zugrunde sungen, 





— = ee 
Dann geschah es, daß unser letz- Aber ohne Glücks-Melodie wären 
hkom- \ wir verloren gewesen. Ä 


ter Weiser keine Nachkom 
men hatte, 


„„. unter dem angeschwemmten 
Treibgut ein Grammo- 
\_ phon fanden. 


Unser Weiser studierte den Mechanis- ... aus Eis ein solches Grammophon 
mus so lange, bis es ihm nachzubauen. Und eine Schall- 
Ä platte mit der Glücks-Me- 
— lodie, 





B2 


Und seitdem hat das Grammo- | Dürfen wir dieses Wun- | 


phon die Aufgabe der Weisen derding einmal sehen? 
übernommen. ni | 


Zn 


- u Ä fi 
u. ® ", —_ %# " 2: 
. a 
- - c —— En % 
I | a: - 
“ Schön, nicht? i Air 2 BE FE G 


f Unglaub- | 
| lich! ; ff 





Bevor ihr geht, dürft ihr 
euch vom Häuptling 
etwas wunschen. 


Ach, 
meinen z 
Wunsch kann er 
ja doch nicht er- 

füllen. 


Mal hören, was unsere 
Experten dazu meinen. | 


Unsere Experten machen euch 
aus Eis ein Grammophon und 7; 
eine Schallplatte, 


‚Und wie sollen 
wir das transpor- 
tieren? / 
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der Glücks-Melo 
[8 


[ Was ich bräuchte, 
| wär’ so ein Grammo- 


Bao und eine 
challplatte mit 


f Es läßt sich machen! 
\ Kein Problem! 


ch daran hab’ ıch ge- 
dacht! 





Der Eisberg dort ist dabei, sich loszureißen. Damit 
könnt ihr euch bis zu eurer Küste 
treiben lassen. Ä 


r Uta! Utu! 
Gute Reise! / 





Vielen Dank für War nett, euch 
alles! kennenzulernen! 


Einige Tage f Je weiter wir nach 
ee Süden kommen, de- 
' sto kleiner wird unser; 
Eisberg. 
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phon und Schall-) Solange sie sicher 

platte haben im Eis verwahrt 

sich gut ge- _ sind, kann nichts 
halten. passieren, 


Die Küste von Enten- 


| hausen! Die Heimat hat 


uns wieder! 





Sicher holterein 
Spezialfahr- 


Wie geht's, 
Gustav? | 


Danke, bestens! Bei 
meinem Glück | 
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Dein Glück läßt nach, lie- | Eine volle Brieftasche! Komisch, 
ber Vetter. Schau, was TC TE aß du sie nicht vor mir gesehen 


Solhde a @- 


hast, 


Eine Perlenkette! Und 
Gustav, das Schoßkind 
des Glücks, ist einfach 
daran vorbeige- 


Ich bringe die Sachen jetzt | _ Grrr! Das geht nicht mit 
zum Fundbüro und kassie- r | rechten Dingen zu! 
re den Finderlohn! 0 





Ob sein plötzliches Gluck was mit dem 

Eiswagen zu tun haf? Vielleicht bewahrt 

er darın ein Amulett aus Eis auf. Ja, das 
muß es sein! 


Aber nicht mehr lan- 
| ge! He! Hel 


Tag, Donald! Willst | Nein. Nur die Temperatur in 
4 du grad wegfahren? meinem Eiswagen kon- 
- - trollieren, 





Ohl Das Eis ist 
| geschmolzen! 








Kann ich was Nein. Genausawenig 


für dich wie für deine dumme 


tun? Glücks-Melodie! Sie ist ge- 
Ä @ ef schmolzen und 
| für immer dahin! „ES 
| Ber el I 
hr N TH 
{ ESS 
B 


Ohl Meinst du etwa diese 
Melodie, Gustav? 


Gurgel! 
Prust! 


Ich hab’ dir nachspioniert und 
den Grund für dein plötzliches 
Glück heraus- 


Ich hab’ eine normale Schallplatte 
davon machen lassen. Das mit dem 
Eis war mir zu unsicher. 





Was ist denn? Willst 
du das Stück nicht zu 
| Ende hören? 


EN 





Blinde Wut tut selten gut! | Mal sehen, wieviel drin ist. 
Du hast schon wieder eine /{ Zehn Prozent stehen mir als 
Brieftasche übersehen, Finderlohn zu, 


Gustav! Ä | (_Das ist zu- 
_. r ud | /  wviell | 


nr ne 


el Was hast du denn, Gustav? Gönnst 
du mir nicht, daß ich auch mal 
_ ein bißchen Glück habe? 


















Vor 25 Jahren geriet 

Dagobert Duck ein- 

mal in die Hände 

von Indianern, Mit 

Hilfe eines Totem- 

pfahls gelang es 

ihm, ihnen zu ent- 

kommen. 

Und dieser Totem- 
fahl barg ein Ge- 

| heimnis, das er bis 

ww | heute sorgsam ge- 

hütet hat 








Eh Er 
| u © 
| | Be ' 
\ 23 ' 
i jr r i z 
„ ” 3 Te 
VE De} — i 
Ex u Se a - 


f Onkel Donald! 
| Wo Onkel Donald! 
F i Rr N 
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- Ohl Schon wieder zurück 
von der Schule, / 


| Typisch! Wenn's um 
Sag mal, hast deine Ruhe geht, | 
du Petersilie in kennst du jeden — 
den Ohren, oder Kniff, wie 
was! 


in darle EEE Ir \/MNa, na! Etwas mehr 4 | 
Sanz rseht, Sein: T Tja, im Fau- | 1 die an- Respekt bitte! Wer | 
e sind denn diese _ 
„anderen"? 





Hast du etwa / Nein. Onkel Dagobert hat mir Eben: Aber \ 
die Sache mit £ [| 10000 Taler Belohnung, Hehtenurg) 
versprochen, werın ich Unter ande- 
hinter sein Geheim, rem auch 
nis komme. j Klaas Kle- 


' Na, wenn schon! Alle möglichen 
eu - Leute haben schon versucht, hin- 
Schwarz Au ' ter das Geheimnis des Totem- 

| weils. u pfahls zu kom- 


== : 
Es wird auch Klaas Wie kannst Onkel Dagobert hat / Dir nicht, 


Klever nicht ge- du da so si- als Ortsangabe nur | Das stimmt 
lingen. cher sein? „das Gebiet der India- \ 
_ - | ner‘ genannt. 
Mehr wollte er 
nicht ver- 








50 eine bodenlose Gemeinheit! Das 

hat er nur getan, damit ich die 

Belohnung nicht be- 
komme! ! 


Aber Klass Klever muß er mehr 
| erzählt haben. In der Zeitung 
steht, er hätte sich bereits auf 
den Weg gemacht. 





“Na warte, du Hinterhältling! : 
Ich werde dich schon zum | N 
Reden bringen! Dagobert? Y 


F = 
RT 


„Dagobert Duck ist ebenfalls zum Hm! „Das Gebiet der Indianer" 
Gebiet der Indianer aufgebro- ist ein weiter Begriff, 
chen, um zu verhindern, daß Klaas : 
Klever hinter das Geheimnis des Y Eben! Das ist ja 
kopflosen Totempfahls | gerade der sprin- 
gende Punkt. 
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Glaubst du, es hilft, 
wenn du Kreise ziehst 
}ı wie ein Satellit? 

















Grübel... grübel, 
Bm 





Ich braucht‘ einen Hinweis 









—_ 


Stort mich nicht! Ich muß einen Nein, man darf 
— _ —- Plan ausar- Außerdem ist , 
Darf man fragen, |} beiten, / jetzt Schlafens: 
an was fur einen Er — Zeitl 
Plan du denkst? 5 w, 


Sobald es dunkel ist und die Kinder 
schlafen, wird Phantomias wieder 
mal in Aktion treten 






I —? 7 
Und keine Wider- 
rede! Ihr tut, ; 
was ıch 53- 
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Spät in der Nacht 
macht sich Phanto- 
mias im Schutze der 
Dunkelheit auf 

den Weg, um seinen 
Plan auszuführen... 


Ich brauch’ nur die 

Strahlen meiner Spezial- 

taschenlampe auf den 

Geldspeicher zu 
richten... 


He! He! Jetzt runter in den 
Garten, und rüber 
zum Haus. 


und schon sind die 
Alarmanlagen lahmgelegt. 





Ein einbruchssicheres Schloß? 
ıh! 


Dem rück’ ich mit meinem 
Metallzersetzer zu 





Hm! Wo könnte ich \l 
wohl einen Hinweis 
finden? 









ur Ahal Ich glaub‘! 
" ıch weil wo, 







J 






„wann und von 

wem er seinerzeit 

hergestellt wur- 
de. 


Dieser Zylinder ist noch aus On- 
kel Dagaberts Goldgräberzei- 
ten. Und innen drin steht 


bestimmt... 
u 
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Tatsächlich! / Das war's, was ich wissen wollte. 
Ich werde also in Gold-Town 
mit meinen Nachforschun- 
gen beginnen, 


Am nächsten Morgen bei Sonnen- 
aufgang tri;ft Phantomias in Gold- 
Town ein... 


Oje! Diese j wi 4 
stadt hat auch schon bes- ee | 
sere Zeiten gesehen. 





Hier ist das Hut- 


„. Zu seiner 
machergeschäft, Und 


abenteuerlichen 


von hier aus ist Onkel | Fahrt ins Gebiet 
Dagobert... der Indianer auf- 
Per gebrochen. 


Wie seinerzeit 
Onkel Dagobert, 
folgt Phantomias 
dem Fluß Rich- 
tung Norden und 
gelangt alsbald 
ins Gebiet der 
Indianer... 





7] 









: f Bestens! Von hier oben kann 
Dee Ingame der | ich das ganze Gebiet 
Nähe sein > überblicken. 
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Gut, daß ich meine Teleskop-Brille 
mitgenommen habe, Damit 
. kann ich. | 


b ieder mit dem 
« Bleichgesicht! 
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‚Achtung! Er 


kommt! Halt 


Hätten die nicht einen 


“4 anderen Baum fällen 


können? 





He! He! Gut, daß ich meine 
sprunafederstiefel habe! 


Bedaure! Den 
brauch ıch ; 
selber! 


Hugh! Das ist kein 
Bleichgesicht! Mi 


> 





> 


Zurück zum Ufer kann ich nicht 
Dort lauern die Indianer auf 
mich und meinen Skalp, 


Ich lass mich lieber ein 4 Oh! Die Strömung treibt 
| Stück treiben. Fun mich ans Ufer 





Ach sa, Unkel Dagobert hat 

dach erzählt, daß es !hn auf sei 

nem Totempfahl aurh an ein 
ı Ufer triet 





Dort prailte er gegen einen Stein Aber hier aibr‘ \ 
. prall gege alein, Aber hier gibt's wei 
und dabei brach der Kopf e en 

ab 


und breit keine 


Ei An dieser Stelle verlor der To- 
= ! FI 2 u! WEG JE D 
Nanu) Eine Se ternpfähl der Indianer sei- 


denktafel? 


1 ap gigser STEUF 


"— ERLOR DER 
TOTEMPFAHL DER 


INDIANER 
SEINEN KOPF. 










Also vor 25 Jahren, Das | 
haut genau hin mit der 
Zeit, 


Ich. Und ich war's auch, der 
“ den kopflosen Totempfahl 
W\ gefunden hat, 


Ich dachte, er ist Ts! Ts! Hier hat's 
abgebrochen als er | doch noch nie 
gegen einen Stein / >teine ge- 

prallte. geben. 







Liest du die Inschrift Y Ja. Wer harsi 
auf der Gedenktafel, erteihr 





aufgestellt? 
mein Sohn? =” 





Ja. Er lag hier am Ufer. Oh- 
ne Kopf. Jemand muß ihn 
mit einer Säge abge- 

sagt haben. 


Hm... jemand Dann hat Sie 
hat mir etwas dieser „Jemand 
anderes er- eben ange- 

logen. 









Das kann nur bedeuten, 

daß im Innern des Kop- 

fes etwas Wert- r 
[D3 


Langsam dämmert's mir. Ön- 
kel Dagobert hat den Kopf ab- 
gesagt und mitgenommen. 












volles versteckt 
war 








Zu spal Um die: 
se Zeit ist das Mu- 
seum geschlos- 








im Indianermuseum 
in unserer Stadt, Un- 
gelähr drei Meilen 















ihn mir gleich 
mal anschau- 









Sind Sie \ Natürlich. Ich bin nämlich der 
eicher? Museumsaufseher. Und 


Y -j außer mir hat niemand J 






einen Schlüsse!. 
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as dagegen, daß ich Ihnen beim /] | Gibt's denn Nein, ich hab’ 
_ Angeln zuschaue? E hier viele | noch nie einen , 
Fische? gesehn, 








je He! He! Gegen Schlaf- 
Ich angle nur, weil mir das der losigkeit hab’ 


Doktor gegen meine Schlaflosigkeit | | ae ich was viel, 
empfohlen hat 1 ” viel Besseres 





Möchten Sie W Gern. Das ist Und erst recht \ Lutsch... lutsch 
ein Fruchtbon- ]) gut gegen | ; gegen Schlaflosig-) gahn | 
bon? Sie den Durst. k 7 


schmecken m 


sehr gut. 














Chrrr! 


Warum renn’ ich eigentlich so? | Ä 
Erst um Mitternacht ist meine 
_ Stunde gekommen. 





Stockfinster ist es 
hier drin, Vielleicht soll- 
te ich besser Licht 
machen. Ä 


unge, Junge, da steht . 


Der kop lose Totem- 
| pfahl! 


= =) 


Pr 


me——_—_ 
> 
e etz | 





Einwäandfrei 


| Gleich werd’ ich sehen, 
ob der Kopf abgebröchen 
ist oder abgesägı 
| wurde 












Nanu? Genau vor dem Museum hat 


ein Wagen gehalten. Klaas Kle- 


\ ver mit 
einem Last- 
wagen! 








Das kann nur bedeuten, 
daß er den Totempfahl 
stehlen will 
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=0 und jetzt schnell 
Deckuna! 


Hallo, Polizei! Kommen 
Sıe schnell! Einbruch ım 


Iindianermuseum! 





Doch nicht nur Phanıiomias 

und Klaas Klever sind zu so - - 
spater Stunde noch unter- | j ch bin Ihnen seit Ih 
ers rem Aufbruch wie 

ein Schatten 
u ) gefolgt 
Schluck! s i 
Dagobert Duck !_. 





Woher wußten Sie, R = 2 
daß sich der kopf- Sehen H \al wäs Ich habe alle studiert und dabei 
\ose Totempfahl "rn kabsghmerughing herausgefunden, daß es nur in die- 
gerade in diesem in nshard sen Museum einen kopfiosen 
Museum befindet? En e. _ Totempfahl 





ri 4 
Da 


Ss schaffen 


Sıe nicht! 


| Grmpf! Keiner von mei- 
nen Dietrichen 


Geben Sie's 


| eben die Tür 


Sie unterschätzen Das werden wii 


mich,mein Bester! | ja sehen 


Grmpf! Dann renn' ich 


Nur zu, mein 
Lieber! 


’ Tur'sdenn \ 
sehr weh? 
f Hofflent- % 





Ich 
verschwindel, 


Was tut denn 
da fur eıne Sı- 
rene? 


"Schreck laß 
nach! Die Po- ] 


- Lassen Sie mich 
doch erklären 


Sıe konnen dem Richter erkla- 
ren, was Sie hier mitten ın der 
Macht zu suchen hahen 
_ r; 





Gehn wir! Hier ist jetzt wieder alles 
ruhig. 


Ein Gluck! Sie Geh endlich mit deinen Quadratlaı 
haben mıch nıcht schen von meinem Kop! | 
gesehen | runteı | 


He! He! Klaas Klever hat 
das Geheimnis des Totem 
pfahls nicht entdeckt 
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Huch! Phan- Damit hast du 
tomias! Du nicht gerechnet, 


du alter Schwind- _- 
ler, was? —— 





4 „. die Indianer | 
| Also, wie war | hielten mich in einer | 
das mit dem A, Höhle gefan- ‘ 
| Totempfahl? 

Raus mit der 
Sprache! 


Das weiß ich. Und } 

was weiter? Aber also auf die | 
diesmal will ich die j >ehliche ge- aA 
Wahrheit hören! kommen? 7 | 












Dagobert gibt sich 
geschlagen und ge 
steht 

„In der Höhle stand 
ein Totempfahl 
Und ich beschloß, 
mit seiner Hilfe zu 
fliehen 
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den hatte, ar ein 






| och u 
estan unter de 
7 -h im Boden... Chätzkj 
Loch - versteckt Ste 






Ah! Wa®sehen meine ent- 
zückten Augen? 









Jetzt bin ich die langste 
Feit ein armer Goldsucher 
DEWWESE ri | 





Spanische 
Golddublonen! 
Mindestens tau- 
send Stück! 












„...und versteckte das Bündel in 
dem Totempfahl, Ganz oben ım 


Kopf...” 





„Ich packte den Schatz in ein 


Tue a 






* 










I . 


a 


je 
= 
Br ln 
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„Von einer Anhöhe aus lief 
ıch mich in den Fluß rollen 
undwon der Siromung treiben 


Dort hast du den Kopf ab | 
gesagt und #usammen mit dem Gold 
mitgenommen 


Dagobert berichtet 
weiter, wie es ıhn 
spater ans Uler trieb 
An der gleichen 
Stelle, an der auch 
Phantomias ge 
strander war 


Komm, pack mıt an! Wir schaffen 
den Totempfahl raus in den Last: F und hol’ gleich meın Autoaäb. Ich muls- 
Wagen. te es clort zurück lassen, als ich geflo- 
- hen bin 
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Was ıst mıt der Belohnung, dıe du 
| dem versprochen hası, der das 
Geheimnis des Totempfahls 
enideckt? 


Ja, ja! Die 
sollsi du 
haben! 


Und eın Dayobert Duck steh1 zu 

seinem Wort. Qu ww, 

kannst cdlir dıe Be- 

lohnung bei mıı 
abholen 





Ich will das 
Geld nıcht 


Dal$ ıch Donald 


hie Belohnung yeben 
soll, paldı im ausgezeich 
neı Besser hatt cdıe 
(Geschichte gm nicht 


IUSgeNan Konmen 


Gib die 10 000 Taler meinem Freund 
Donald! Er hat sie nötiger als 


zwar in der Seele weh. 
wenn ıch nur daran denke 
Aber versprochen ist ver- 
spröchen! 





‚i' He! 
Hel He! 


Wnum wohl’ Nun. da 
Donald bei Onkel Da 
jöbert unmmer ın dei 
Kreule stelit, wire Dago 
wert die 10 VOQ Taleı 
natar nach mt Donalds 
„chuleiköonto verrechnen 
nel Donalkı Yvıe-kAann 
es auch antders sein re 
komınt keinen rolen 
Helleı von der Belohnung 


ru sehen 


” „skandal im Staaıs- 
DETaNgmIS, Alle Mitglieder 


er Panzerknackerbande 
sınd letzte Nacht ausgebro- 
chen und spurlos ver- 
schwunden.,.” 





Alle Panzerknacker auf „Die Polizei hat die Verfolgung 
freien Fuß! Weh mir! Und aufgenommen...” 
weh meinen armen, 
armen Ta- | Das klingt scho 
besser - 













f,... aber bisher noch keine Spur 


Ich sag’s ja immer. Auf unsere von den Ausbrechern entdeckt..." 


Polizei ist Ver- 
laß. 












Typisch! Unsere Polizei versagt Wozu bezahlt man eigentlich Steuern? 
doch immer, Wozu, frage 


wenn's drauf ich! r 
| oING! 








ankommt! _ 
( 


Geniale Idee von Opa, 
daß wir uns als Ängleı ver 


kleiden sollten 


Wer uns in 
dieser Kluft sieht, 
wird ım Leben nicht 4 
vermuten.. 
der Befehlsstab 
der Panzerknacker- 
bande sind. Har- 


r ’ # 
= 


SA. Er Dr 
04 22 


Ar 
YAE 


Y) IY\G.S 
N MER 


Pah! Eine 

























Nein! Opa wird stinksauer, 
wenn man nicht punkt- „A 
lich ıst. Das weißt 7 
du genau! - 









Keine Zeit. Opa| yinure 
wartet im 


1 | mehr odert 
| Hauptquartier | weniger... 
 aufuns | 


Seht euch mal 

diesen Brocken 

an! Den soll- 
ten wir fangen 
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Er hat uns fuı Punkıt Spu Spukschloß? Heilit 
zwolf zur allgemeinen das, da geht einer um? Eın, 
Lagebesprechung ın die) ° Geist oder so was’ 
alte Ruine des Insel 
spukschlosses be 

stellt 


Jetzt mach’s aber halblang! I \ Punk tlich 
Ein Panrerknacke: hai tlöch wenn du | auf Jıe Mınwu 


| 85 sagsı! 


Wirschon Aber | Komisch. Seıt Öpa mal as wird eı 
‚Opa Knack nicht. einen Uhrenhändler „‚be- A sein 
sucht” hat, ıst ei 
dach sonst dıe 
Punktlichkeit 





Phantomias! 












Nicht schießen! Wir erge- \ 
ben uns! 





Verstecken ı5t zwecklos! 
Ich hab’ euch alle 


u ie 












Ich hab’ immer ge- 
dacht, ein Panzerknak- 
ker hat keine 
A 







Das dacht’ ich 
auch immer. 
Bis jetzt. y 


Du da, her- | ... sofort! 
kommen! ; 








Und jetzt los’ ich dich 
mit meiner Sträahlenpi- 











Huch! Jetztbin } 


F u u 
Schleck! 
ich 101! 


Nein, to1 bist du ef 
I nicht! Nur ein biß- _/ 
chen naß ’ 
. _- Y 


a (Hm... Limo‘) 
1 nacde! 





nn 
- u: 

Re - 
| Tr 





Hal Ha! Hab’ ich 
|‘ euch drange- 
kriegt! 


Du, Opa? Das 
darf doch nicht wahr 


Ha! Hal Ihr habt mich nichı 
erkannt, also wird mich 

auch sonst niemand 
erkennen! 


| Puhl Mir hhab' %Stohn! Mir ist 
wär’ fası der kalte Ängst- 
das Herz | wacklii schweiß aus-. 
stehenge- je! gebrochen. 
blieben! | i ; 


Mach so 


>47. \| Kinder, während meine i 
was nie wie- ‚, WERTE eines Ur 


laubs auf Staatsköosten hab’ ich 
| mir eınen bombensicheren 
Plan ausge- 





Wıe kann man \ 

nur so biod sein? 
Das ist eın 

Briıei ohne 
Absender! 


Als erstes schicken wir dem ıf Was ıst eın anony 
Il alten Duck einen anonyrnen mer Brief? 
| Briei 








N 
NV 
RS 
DU 
Aber wenn er keinen Absen. Du bist dum\ In dem Bıief steht „Die : 
| der hat, woher soll der alte /mer,als es die || schrecklichen Dreizehn sind wie- 


Duck dann wissen, daß eı Polizei er \ der da und werden gnadenlos 
| von uns ist? i laubit! zuschlagen! 









arum sagsı dus f Esel! Opa will, 
| uns nicht, wenn du's daR wir darauf anı 
i weißt? Ä worten 


Was glaubt ihr wohl, wird eı 
tun, wenn er diesen Brief 
erhalt? 





Nun, was Hm... äh... kei 
wird ne Ahnung! 
er tun? 


Aber woher willst du 


wissen, daß Phantomias Phanto- 


‘ mias sein 
_ wuerde! 


Weil ich 


ann will ich's euch sagen! 
Durch die Drohung in panischen 
Schrecken versetzt, wird er 
Phantomias zu sich in den 
Geldspeicher bestellen! 


sobald er mir aufgemacht hat, 
stürmt ihr die Festung und nehmt 
alles mit, was nicht niet- und nagel- 


auch wirklich kommt? y 5 - 
2 fest ist! , - 
Ä ve Mensch, Opa! Auf so 
£ was kannst nur du korn- 


men! 





Irgendwvo 
. ans Meeoı > 
Wir sollten Z 
Wedg- 
fahren. 


Am nächsten 
Tag 
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Dann frag doch Onkel Das tut er 
Dagobert, ob er uns “ niel Schlägt 
eine Woche umsonst euch das aus 
ın seinem Ferien- dem Kopf! ; 
hotel wohnen läßt! DB" 


| Niemand bleibt | Doch,wir. Weil uns 
bei der Hitze ' zum WVegfahren das 
= e”. ehlt 


Das werden wır 
gleich wissen, 


Hallo! Wer Dein ärmer, älter, ungluck- 
spricht denn licher Onkel Daoobert! 
Seufz! 





Kannst du nıcht lauter 


|,“ 

! sprechen? 
P- Nein. _ si 
r ich habe ke Ä 


i- 
ne Kraft. 


Onkel Dagobert war dran. 
Er ist mal wieder am 
Boden zerstört, 


Komm sofort zu mir. Bevor es 


zu 5pät ıst! 


Vein, hat er nicht gesagt. Aber 
so schlimm wird’s schon 
| nicht sein. | 


" Zum Beispiel eine Woche _ 
Aufenthalt in seinem 
Ferienhotel. 









al sehen, vielleicht laßt 
Önkel Dagobert mit sich 
reden 


Die Kinder haben rechı 
Eine Woche Ferien ware wirk 
Iıch nıcht schlecht 





— ——z 
Onkel Dagobert! 
Ich bin’s! 






Du kannst reinkommen, Äber beeil 
dich! 





Wieso 
soll ıch mich be-' 
eilen? 


BEE N8 IM - 


La He 
a DR, ER 


I 
F er ! 


Ei | 


I Und wie soll ich 
über diesen Graben 
kKömmen? 
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Mein lieber Mann! 
Das ist ja die 
reinste Festung! 


Verflixt! Um | So, jetzt kann nichts 
ein Haar! Ä ___ mehr passieren 


re 





Alles was recht ist, aber das geht 
} = entschier en 


Grmpft! 
\ Schnaub! 





Also, was ist 


Lies! Dieser Brief ısı 
heuie morgen gekam- 


men 


„Die schrecklichen Dreirehn sind Verstehst du, Donala?\ rn Ich du wa- 

zuruck und werden gnadenias zu Die Panzerknackerban-L "": wurd ich mich 

die hat mır den Krieg nicht aufre 
erklärt! 


chlagen! 








Du hist | Aber warum? In deine 
aber nicht Festung bist du doch so 
ıch. Und sıcheı wie in Alba 
ıch ı 80 hams Schoß, 

| mich auf! 















Nicht sıcher genug. Und deshalb 


habe ıch beschlossen, Fhantomıas 
zu Hilfe zu ru 













fen. 








Ja, weıßı 
cu denn, WO 
Phantomias ge: 


racle ı5t? 






_ Nein, aber du mußt es wis- 
sen! Du bist doch sein 
bester Freund! 


Moment mal! Da Wer kann 
ist jemand am das sein? 
Tor. 








Ahem Ich bin Phantomias. Dann 
fo Wi acst du a EIER N - 
katat? Er Int ganz Micht mag- muß der vor dem lüar ein än- 
lich! derer sein Po 


von alleine ge- 


—— a Bar 
Pe @; A 
komme m 





Halt! Nicht so | 


| hastig, Önkel 
Dagobert! 


He! Worauf wartest du 
noch, du alter Narr! Ich 
hab's eilig! 


Na warte! Der alte 
Narr wird dir Manie 
ren beibringen! 


Ich kenne Phäantomias! Das 
war nicht seine Stim- 
me! 


Hm... bist 
Ju sicher? 


Stimmt, ‚Äl- 
tar Narr” hat 
er mich ge- 

nannt,dieser 


- LT, 
Hast du gehört? 
So rüpelhaft 
würde sich 

IPhantomias 
niemals aus- 
drücken 


‚omm näher, damit 
ich dein Gesicht er- 
kennen kann! 





Ja, jetzt seh ich dich 
He! 


mias? Gehen du schon | Knurr! Eins zu null für dich! Aber das 
wieder ? Ei Spiel ist noch lange nicht 
f Der ist \ 
bedient! 





Hm! Du meinst, er muß 


Dein bombensicherer Plan ist wohl | | Der alte das Tor aufmachen, um | 


fehlgeschlagen, Was, Opa? ur | Duck war 
1 nicht al- 


Das ıst noch lange 
9 leın. Sein 


nicht raus! 


Gert 477 k74 | Neffe stand 


bei ıhm am 










/‘ Richtig, Und wo einer raus Habt ihr alles gehört? Al- } 
kann, kann auch einer rein. so, haltet euch be- 
Oder mehrere. re“ reit! 









Donald, du Goldschatz! Wenn du nıcht Wie soll ıch dır das jemals danken, 
gewesen wärst, hätte dieser mein lieber, lieber Neffe? 
Schurke Hand an meine 

| eben Talerchen ge- 





Nein. Ich hat W Was? Ihr wollt euch |] 
te mehr an ei- \ auf meine Kosten 
ne Woche ın ein schlaues Leben 
deinem machen? 
| Ferienhotel ; zı 
gedacht. | 


Die Kinder und ich Verstehe, Ich 
leiden schrecklich ' soll euch einen 
unter der Sommer- / Ventilator kau- 
„hitze... \ fen, Stimmt’s? 



















Kein Wort mehr! 
# Als mein Neffe war| 
das deine Pflicht! 


Du vergißt, 
daß ich dir ge- 
„holfen hab’!, 


Wenn ihr Ferien ma- |} 
chen wollt, dann 
laßt euch nicht 
aufhalten! 

Geht nur... 





Achtung, da kommt Donald! 

Jetzt muß er oleich die x 

Zugbrücke runter- N; 
lassen, Ss 


„aber nicht in mein 
> ı _ Ferienhotel!; 
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Wenn das Fallgitter hoch- .„muß ich mit einem 
| Satz rausspringen. 


Origin 





An die 
_ Mäuse! 


| Die Klappe 
ist zul 


/ Was machen wir | “ Ich hab's! Wir 
jetzt, Opa? j | nehmen einfach den 









Schrei du nur, 


= 1,7 = 
a5 wirst du noch Hilfe! Ent- 1 
0 Ä 4 Burschchen! 


früh genug er- führung! Laßt 
ws fahren. mich los! 





Keine Angst, Donald. 
Wir werden dir P 
kein Haar krüm- e 





‘Der Befehlsstab kommt mit mir. . 


Die anderen fahren 


Nach 

ein 

paar 
Kilo- 
metern... 








Hm... sie bringen mich auf /]$ Motor hör’ ich keinen. Also ist 
ein Boot, >. es ein Ruderboot. 


Wir müssen irgendwo an der Wenn ich bloß wüßte, was die 
Küste sein. Die Fahrt mit dem mit mir vorhaben. 
Lastwagen war nicht | 





En rloi) 
aut im 


= HTTiT acen ri era ds Id 
DR — 


"Endlich! Ich wär’ fast 
erstickt! 





| a! Ma! Was gibt's da 
| Das ist der beste zu lachen? 
Eine sehr \ Witz, den ich 
kostbare Gei- | seit langem 
sel. Harhar! ri gehört habe. 

















[ Darf man jetzt 
endlich erfahren, | 

was ihr mit mir 

vorhabt? 



























Uns interessiert ..“"sondern Was dein Redet 

ee en nicht, was du reicher Onkel in sei- ihr von 
| ven. Ich hab“ niehe ° in der Ta- a f ah | 
. nkel Dago- } 


hat. 





einen roten Heller 
in der Tasche. Br uF 
“. ee. 


Laer 


N | 
I. 


1 
31 
) 





Erraten. Er muß dich in Oje, das wird ein mageres 
| Gold aufwiegen, wenn er y " Geschäft. Seht ihr denn 
dich wie- „AH —— nicht, daß ich nur 
—7 Haut und Knochen 








' Stimmt! Viel ist an dir nicht 
dran. Aber das kann sich sehr 
schnell ändern. 


Flüster... flü- \ 
ster... flü- 





Wir werden dich so lange mästen, \ Hier ibt’s Fische | 
bis du dein Idealgewicht erreicht | | Hül und Fülle. Wenn 
wir ihm die vorsetzen... 


hast. Ä 
Daraus wird 


nichts. Ich trete 
in den Hunger- 
Streik. 


f Oder einer Y Ich kann den Karpfen 


Bes | Forelle „blau” wärmstens 
Wie wär's mit „Müllerin‘‘? A empfehlen. | 
| einem leckeren / (7 f rr 


Hecht? { | N W | 
re 












wu RE RER = . 
’ Inein paar Stunden ı; Damiterein ‘ 

' servieren wir ihm die |} bißchen Speck 
nächste Mahlzeit. ’. auf die Rippen , 
. kriegt. ! 





Ihr habt mich überredet. Ich 
verschieb’ meinen Hungerstreik 
gen. 








Mjam! 
! Schmatz! 
Schluck! Schleck! 
Schmatz! — 





Wie wär's mit \ _/N | n?’Na | 
einer kleinen RER U (> —z ja, von 
Zwischenmahl Du 2 | zu he n— mir 

? | | 


Donald 
hat die 
erste 
Mahlzeit 
kaum 
verdaut... 










7 Man kann die leckeren Sächel-Y 
chen ja nicht verkommen 
lassen. _ 





Nur weiter so! 
Noch eine Woche 
bei dieser Köst, 


Wieso eine Woche? 
Habt ihr vergessen, 
daß ıch ab morgen 
im Hungerstreik 

bin? 






Alle Achtung! Du hast 
einen gesunden Äppe- 
„ tit, Donald. 





| Und was wird Y Sollen wir es | 50 lass’ ich mir das Entführtwerden 
aus dem schö- ‚ wegwerfen? gefallen. Vier warme Mahlzeiten 
nen Essen? | - a am Tag und ansonsten nur 2 
Nein. Wär faulenzen. 
ewig schad 









_ Und durchs Fenster weht eine / Das ist fast so 
frische Brise. Das regt den ie. { schön wie 
Appetit an und fördert den | = 
Schlaf. He! Hel 










\y Jetzt lohntes \ U 
Eine Woche —y ] sich, daß wir ihn I 7 e 
lang wird mit Gold aufwiegen ' 
Donald nach las 
allen Regeln 
der Kunst 
gemästet... 


Ich ruf’ den alten Duck an und nenn’ 


ihm unsere Bedin- Nachdem Donald über eine 

gungen. u _— Woche verschwunden ist, 

Be fangen die Kinder an, sich 
Sorgen zu machen. Daß er 
zu Onkel Dagobert gerufen 
wurde, ist das letzte, was 
sie von ihm wissen, Also 
fragen sie erst mal dort 
nach... 
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Euer Onkel Donald? Dieser 
Nichtsnutz hat sich entfüh- 


ren lassen! 





Was weiß ich! Das ist sein 
Ä Problem. j 


Von den Panzer- 


knäackern. 


Die Panzerknacker 
_ werden doch sicher 
Lösegeld verlangen. 





Wie furchtbar! 
Und was wird 
jetzt aus ihm? 










307 | / Mit Gold aufwiegen? So ein Flie- 
| Das haben sie bereits getan. Sie gengewicht? Ver- 
verlangen allen Ernstes, daß ich ihn rückte Idee! 
mit Gold aufwiegel ’ - 












du den Panzerknak- 
kern geantwortet? 





/ Daß sie ihn von mir aus behalten 





Laßt mich in Ruhe! Ich bin alt und 
gebrechlich. Ja, wenn ich jung und 
stark wäre, so wie Phan- 


= = Phanto- 
mias? Aber natürlich! Er 
—._wird Onkel Donald 


Onkel Dagobert, hast du nicht ei- 
| \ ne private Fernsehstation? 


sollen. Ich wasch” meine Hände in Un- 





Aber Onkel Dagobert! Dein eigener | 
Neffe ist in der Gewalt von Verbre- 

chern, und du willst nichts 
‘dagegen tun? 








Und wie sollen Über einen N 
wir mit ihm in Aufruf im Fern- 

Verbindung 
treten? 


Dann erlaube uns, kur 'sen- 

daß wir einen Hilfe- SERUM Ber 

ruf an Phantomias ein Vermö- 
schicken, gen... 














Aber meinetwegen. Ich bin ja kein 
Unmensch. Ihr bekommt 
fünfzehn Sekunden. 


Hier, meine schriftliche Zustim- \ 


mung. Gebt sie dem Programm- | 
direktor. — ——/ 


Wielen Dank, 
„Onkel Dagobert. | 





Das müßte reichen. 





N Genau 50 ist es. Heißt das, wir müssen die- 
—\ se gefräßige Geisel noch 

N. | 

en . | 






Der alte Geizkragen will das 
Lösegeld also nicht 










3 rausrücken? a 




















Wartet ab! Mit der Zeit 
wird der Alte schon 


‘ Seid doch nicht 
immer so ungedul- 
„ dig, Jungs! 


Neel Wozu 
auch? Wenn 
doch nichts 
dabei raus- 


springt. | 7 
Ir Ä AT 








n Bu , wi — 

Also, marsch indie \ Muß das jetzt \ 

Küchel Essen sein? Im Fernse- | 
kochen! hen kommt ein 


/ Inzwischen sorgen wir weiter für 
das leibliche Wohl unserer 
Geisel, damit sie uns nichf 
vorm Fleisch fällt, 













Ist mir Wurst, was : 7 Der Service läßt nach. Seit zwei 
kommt! Erst wird _ 2] |\ Stunden hab’ ich nichts mehr | 
Essen gemacht! ! zu essen gekriegt. 


















Ja, hoffentlich! Er ist 
der einzige, der Onkel Do-] 
nald retten 


Hoffentlich kriegt 
Phantomias unseren 
| Hilferuf auch 
mit. 
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| Armer Onkel Do- 
| nald! Bestimmt las- 
sen sie ihn 







Na, sieht das nicht ein- 
ladend aus? 





Aaahl 
Schleck! 





Hat’s schon angefangen? Wer führt? Blau- Dumme Fragel \ | 
Weiß Gansbach oder Das kannst du dir } 
Schwarz-Gelb Er- —_  Adoch denken! E. 

pelheim? Ä Au; | z 5 


| Wieso kann ich mir Y | [Quatsch mit SoRe! \/ Du hast ja keine 


das denken? / Blau-Weiß | [Die haben überhaupt) Ahnung vom... 


ri f i 
/ garantiert ge- keine Chancel autsch! 
winnt. So sicher,| 
/ wie zwei mal 
zwei fünf ist! 





Halbzeit. Jetzt 


| kommen Nachrich Zu Beginn der Nachrichten zunächst ein 


| | dringender Appell... 








Phantomias, kannst du uns hö- 
ren? Du mußt Onkel Donald 
befreien! Er ist in der Gewalt 

der Panzerknacker! 


Y 










Wir müssen urıs Do- 
nald so schnell wie 
möglich vom Hals 
schaffen. 














| Und wir sind 
verloren, wenn 


Bitte, Phantomias! Wenn 
du nicht eingreifst, ist er ver- 
loren! Bitte hilf unserem 
Onkel! 














Meinst du 
abmurksen? 





Hornochse! Das würde uns erst 
recht in Teufels Küche brin- 
gen! . 


ir haben jetzt 
| ändere Sorgen! 
[ He! Was soll das? nn 
Ich bin doch noch 
gar nicht fertig. 
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| Rein 
mit dir! 












"Raus! Und grüß deinen 
Und Freund Phantomias! — 


endlich... 














Jetzt schnell zurück zu \ | 
unserem Inselversteck. Phantomias’ Rache seid ihr 
| selbst dort nicht 
ei sicher. 
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| Aber bevor ich miah; an 
| die Verfolgung mache, 
muß ich erst mein Spe- 
_ tB ho- 


Schluck! Mein Auto ist 
weg! Jemand muß es ge- 


Ei stohlen haben. 


Ja, richtig. Was ist da- 
mit? | 


auf er > olizei- 
parkplatz. 


Hier hab’ ich es geparkt. Genau 
vor Onkel Dagoberts... 


“Reden Sie von einer verroste- 
ten Klapperkiste mit 


‘ \ dem Kennzeichen 


| riegen es wieder, wenn Sie die 
Strafe bezahlt haben: 


| Das Auto war verkehrs- 50 Taler für falsches 
widrig geparkt, deshalb haben 
wir es a geschleppt. Es steht 


Parken, 50 Taler für ich so viele 
Verkehrsbehinderung, War Ich hätte, 
50 Taler... wär” ich längst 

or im Urlaub. 





/ Sobald es dunkel ist, hol’ ich mir 
| mein Auto. Aber daß ich die Strafe be-, 
zahle, fällt mir ja im Traum 
nicht ein. 





Machen Sie sıch nichts draus! Die 
alte Karre war sowieso nichts 
















In dieser " Die Wache schläft 
| tief und fest. Das trifft 


sich ausgezeichnet. 







ri 









= 


1 _— Ä He! He! Geschafft! \ 
| „ Er hat nichts ge- m 


CHR! 


c 
ii a 
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Ben ee , Pe. i Drin wär’ ich. Aber 
a, DE wo ist mein Auto? 











Als erstes verwandle 
ich mich jetzt in 
Phantomias, 


( istes! ) 


| Ah,da 
| X EEE 





27 Die Mauer ist zum 
FA Glück nicht besonders 


Die überspring’ ich mit 
L_ meinem Luftkissen. 













He, Sie da! 
Halten Sie so- 
fort an! 


| Das ging wie geschmiert. 
Und jetzt nichts 
wie weg. 
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“eh Halt! Im Namen 
| des Gesetzes! _ 













4 N 4 m SF 2 

N Fat IS. -.TITITUI 
SENNIIEEN IQ 

| / Auf geht's! \\ /Die Schüsse kamen 


‚ Nichts von dart drü- 
wie hin! 





Ich bin ja 
. nicht taub. 





HR Ä 
Zu KT ' 
[SICK SS >> 


I», 


Rz 








Ich meine, X Hast du gehört? Über 
es ist | die Mauer gesprungen. 


} drüberge- Acın Auto! 





Gib's zul Du hast 
\ geschlafen! 





Vielleicht ist es 
auch geflogen! 












Altar 








ei 
N WEN 
Mech.dir.nichts draus, Kollege! Ha! Ha! Ein ! Träume? Aber ich 
Solche Träume haben wir alle hin , Auto über die | hab doch... 





7 


Mauer ge- » 
sprungen. , 





Hier wohnt dieser herzlose Onkel, der 
sich geweigert hat, das Lösegeld 
für seinen Neffen 
zu zählen. 
IT . 
ll 


Die Mauer ist hoch aber nicht 
unüberwind- 
lich. 
He! He! 


] FT Auch der Graben mit dem Gewürm 
ist kein Problem für Phanto- 
mias, 





7 ..und sch wing‘ 
mich rüber. 


IS 
hei £ # 


| Und dann kriegt Onkel | 
\ Daägobert was zu 
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Hier bin ich richtig! 
, Das ist das Fenster sei- 
nes Schlaf- 
zimmers. 





Fr 
N EN) 
r} ee 
„ NR, Sr) a 
ERRFLE de 
N ZU “ h 

















So ein Leichtsinnsknabe! 
Verschanzt sich hinter Fallgit- 


f Da hat Phanto- 
mias mal wieder | 
Glück gehabt! Es /T 7 


ist offen. - 
| I _| 





„aber das Fenster seines 
schläfzimmers läßt er offen. 
Nicht zu fassen. 





Huch! Wer hat das Licht an- Erkennst du mich \ u 
ich 









[7 Ä | | : \ - 
Phanto- \ / Licht aus! Ts! Ts! Schäm dich! |) 
mias! St Ich lache Geizig wie eh und 
Inder Tat! Wie er ne — ! 
leibt und lebt! E 
| | = 





Ist dir dein Gold W Sogar mehr als 
| mehr wert als das mein eigenes 
Leben deines Leben! 

_ Neffen? _/ Tu 


30 geizig, daß du nicht 
ı mal das Lösegeld für 
| deinen Neffen bezahlen } mit Gold auf- 
willst! 
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Dein Gold ist dir also mehr 7 
Ä wert als dein Le- __ 


Ob ich dich oder 

dein Gold in Nichts 
| auflösen soll! Du 

kannst es dir aus- 





Also, ich zähl’ 
bis drei. Eins... 


' Ohne mein Gold leben kann ich nicht. Äber 

wenn ich nicht mehr bin, wer soll sich dann 

um meine geliebten Talerchen Ä 
kümmern? 








Das ist die Strafe dafür, daß du deinen 
eigenen Neffen im Nich = 
ı rn icht ganz. I 
Such En “ Ich hab" den Kin 
‚FD dern fünfzehn teure 
Sekunden Sendezeit 
für ihren Hilferuf 
| gewährt. 


Willst du mich 
wirklich in 
Nichts auflösen, 

hantomias? 






Dich oder dein 
Gold! 
















Wenn das so ist, will ich | 
och mal Gnade vor Recht 
„ergehen lassen. 


Wirklich? 


Ist das dein 
Ernst? 


2, ' 


A, TO, 


Und nach deinem Neffen fragst du 
nicht, der bleich, abgezehrt und halb 
| NEERHANGAT: auf seine Befrei- 

? Fr - 


Hiermit verspreche ich, daß... mur- 
KM... murmel... eine Woche... mur-| 


Mein liebes Gold! Fast wär's mit 
dir aus gewesen! | 


Ja. Aber bevor ich ihn befreie, mußt 


du erst eine Erklärung unter- 
schreiben. 





If r nn 
Was? Eine ganze Woche soll ich Niemals! Y Dann nimm jetzt Ab- 
diesen Nichtsnutz umsonst in mei- 3 schied von deinem 
nem Ferienhotel wohnen lassen? _/| d Ei 





Danke! Und jetzt befreieich \ 
Donald aus den Händen seiner 
Entführer. 


Nein, nicht! Ich uniter- 
schreib ja schon. 






Aber daß die Panzer- 
4 knäcker die längste Zeit 
frei gewesen 


ch heute 
“l nacht sorgen, 


, Geschafft! 
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PLUMPSI, „= 


Pah! Hätt’ schlimmer‘ 
ausgehn können. 









- Die Stunde der 
Rache ist ge- 
kommen! 





” Die Stunde 
des Phantomiasl| 










Das Versteck der Bande muß Die Überfahrt mit dem Boot 
auf einer Insel direkt vor der _ hat höchstens fünf Mi- 
Küste sein. nuten gedauert. 





Nichts! Weit und breit keine Insel 
zu sehen! 


Hm... etwas stimmt nicht | Natürlich! Die Panzerknacker \c er 
an der ganzen Sache. haben mich mit EN 
ii B 


Karpfen und Fo- 


rellen gemästet! /, 














Die Insel ist also in einem See. 
Und ın der Nähe von 
Entenhau- 
sen gibt 

es nur einen 

See, 


- Und Karpfen und Fo- 
ı rellen sind Sußwas- 





Aha! Da haben wir ja die Insel! Und in der 
’ alten Ruine brennt Licht. 


Du tg — S N A 


| 
BR: 


\ 


En 
.. 


E = “ 

z r du FE ä E u 
u i ee Fe 7 ı 
” ar mn „Emm 

5 z #Zullr, ;;, i GE P 





Ahal Die Stromleitung geht sicher 
zur Insel rüber! 


nicht mehr 
lange! 5 | 





Die plötzliche Dunkelheit 
wird die Schurken aus dem 
Konzept bringen. 


Nein... äh... ja, = Ne h 
aber nur vor dem gi nicht, du 
Hasenfuß! Ver- 

standen? 


Schluck! Das 
Licht ist aus- 
gegangen! 


Du hast wohl 
Angst, wenn's dun- 
kel ist, du Pfeife?! 


Jetzt schnell rüber zur Insel. Auch 


| das ist kein Problem mit 


meinem Auto. 


Wozu hat es Luft- 
kissen-Antrieb! 


MT 












‘ Ja, aber nicht 
hier, sondern drau- 
Ben, du Arm- 
leuchter! 





Jetzt schalt‘ ich die Schein- 
werfer ein. h 





Oh, es ist wieder 





‚Schluck! Jetzt Was ist da 
ist es wieder draußen bloß 
dunkel! 









Schreck laß nach! Ein 


Monster mit riesigen, 
\ leuchtenden Augen! 






In Deckung! ) ‘ 


UPPI 
\ 


YA 


[ Weh euch, ihr Schurken! Die 
| Stunde der Abrechn ung ist 


Die Angsthasen I 
haben sich ver-- 





. Be 
Los! Raus onnt ihr euch das ' 
mit euch! | | nicht denken? 
| Es ist Phanto- 
— „ 


mias! 


Gnade! 
Gnade! 


Genauso geht es euch 
auch, wenn ihr Zicken 
macht! 





AU) 
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Bestimmt 
nicht! 


) sprich nach, was ich “'\ 
' dir vorsage! Na, 
wird's bald?! 


Los, mitkommen. Wir müssen 
vor den anderen 
da sein. 


Wo hat sich der In unserem gehei- 
Rest eurer Bande }* men nsan 
verkrochen? schlupf. | 


In einer halben In einer halben 
\ Stunde allge- Stunde allge- 
| meine Lagebespre- \meine Lagebespre"\ 
chung am Seeufer,Achung am Seeufer. 


Na, unser Ruder- \ 
boot holen. 





Ich werde euch von 
oben im Auge be- 
\ halten. 





Schneller! Ausruhen könnt ihr euch 
später! Mehr als euch lieb 





| Bene blu | Pünktlich auf die Minute! 
ren. Seufz! / Ausgezeichnet! 


Dreimal | Ich weiß schon! Seufz! \ 
darfst du Dahin, wo statt Gardi- || 
"nen Eisengitter vor —“ | 

\ den Fenstern sind, 















“Onkel Donald! Hat dich Ich geh’ gleıch 
' Phantomias be- ins Bett. Bin hun- 


freit? . u 4 
Wie ihr seht! Und“ demüde. 


das hab’ ich euch zu li, 
& =) 4 Er hat doch 
——, sicher die 









% 
Ü nze Wo- 
? che keinen 
Finger ge- 

> TUbr) 


“um 

















F 
a 










P’Onkel Donald, wach 
auf! Ein Wunder ist ge- 
J schehen! Onkel Dago- 


So? Gähn! Was 
wollte er? 


Er hat gesagt, daß wir eine Wo- 
che lang ganz umsonst in sei- 
nem Ferienhotel wohnen 
dürfen! 






Ä Tatsächlich? 
Das ist allerdings 
ein Wunder! 






Ä “Nach all diesen Anstrengungen / Was für Anstrengungen? 
Fl hab’ ich mir eine Woche Nichts- |[Ja, wenn Phantomias das 
—\ /\sagen würde! Aber du bist | 
doch nur rumgesessen 
_und hast auf ihn ge- 


wartet! 


u = z c 
er Morgen ist unser letzter Ferien- 
ee 2 tag, Brüder! Seufz! 


Dann beginnt 
wieder der Ernst 
des Lebens. 


Essen kommen, Kin- f | T Was die Kinder bloß 
der! Und macht nicht | di gegen die Schule 
solche Gesichter! i haben? 





Wir haben kei- Y Vielleicht W Jal “Eure Krankheit kenn’ 
nen Hunger. | ich. Ihr habt höchstens 


„ Faulenzial 





h er... 





...anläßlich des N 1 T...ihnen unseren Schutrat, Herrn 
| cken JEhrigen Schul- Professor Streber, zu 
beginns habe ich ‘* Still! Ich f 


das Vergnügen... 


Kinder, der Schulrat hat eine r Phantomias wird zusam- "Y 


men mit euch die Schul- 


tolle Überraschung für 5 | re 


Liebe Zuschau- 


1 
i 
















Da niemand weiß, wer Phantamias 
ist, kann die Schulbehärde nicht 
überprüfen... 


Still! Wir 
wollen das 
hören! 





..ob er jemals zur Schule gegangen | Er muß also entweder sein 
_ ist und ein Abschlußzeugnis Zeugnis vorlegen... 
bekommen hat. Ä : 


— 





„und damit seine wahre Identität | Wir haben Phanto- 
enthüllen, oder nochmals zur Schule | ; mias in die siebte 
| gehen und zu gegebener Zeit seine Ab- a ' Klasse einge- 
schlußprüfung ab- stuft, da... 





Klasse! | „kommt N \ | 
| '- {| Phantomias in unsere Hi 


Klasse. Das wär _,/° 
ja riesig! age 

























..daß die Sommerferien 
vorbei 
sind! 


%{_ Wenn Phantomias 
auch in die Schule 
gehn muß, macht es 
uns gar nichts 


Kommt, Brüder! 
Laßt uns auf unse- 
ren Schulrat an- 
stoßen! 







„Darum‘ ist kei- \ Also sag uns 
ne Antwort, On- schon... 
kel Donald! 





Meinst du vielleicht, ' 
| der Schulrat hat nur | 
Spaß gemacht? - 


Äber was ist es dann? 
- Willst du nicht 


Was dann, Onkel 
Donald? 


Dann hast du etwas gegen 
womöglich ri nn 


als Schüler in { 
unsere Klasse | 
kommt? — 


rühmte Phan- 
tomias 


‘ Phantomias geht nicht in die Schu-\ 
\ le. Übermorgen nicht und auch 
v sonst nicht! „——“ 


ir 
eu 





Phantomias hat Wichtigeres zu f 
tun, als seine Nase in 
Ä Schulbücher zu 
stecken! 


A 


' Seine Aufgabe ist es, für Ruhe und | 
\ Ordnung zu sorgen! ER J 






En 
— 








Ach was! Was reg’ \ 
ich mich wegen die- } 
ser dummen Schu- 
le eigentlich auf? 


Schrei doch | Wieso ist \ a 
nicht 50. — 
die Schule 


IT ü 











\/ So was würde Phanto- 
| mias niemals 


Nicht mal 
denken! 


BR. 
N Grmpf! 









uf, 
Und woher wollt 


ihr das wissen? 


Das weiß doch je- | 
des Kind! Br 





Phantomias 
hat Respekt 




























Y Phantomias ist 
| das Vorbild der 
Jugend! 


| „.dann ht er 
auch! Das steht 
fest. 


Und vor der Obrigkeit. Wenn der 
‚Schulrat bestimmt hat _ 












| daß er wieder ın 
die Schule 












(10% 

ea A 
Ä - NEN GO 

| x Ir - wäre das für 


, ein Beispiel, wenn 
sich Phantomias 


ie 
en 





| Sa En 7 
ve,” Sager 





—TT 















Ihr wi Ja. Phantomias wird Es mer a ‚Aber wenn Phan- 






ehorchen! i } tamias nun aus ir- 
| also... # en -f gendeinem Grund 


weiß, was er nicht kann? | 


uns Sem 
Kindern schul- 
dig ist! 
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Nun, er könnte doch aus 
uns unbekannten 
Gründen. 





Und wenn er den siebenköpfi- 
gen Drachen bezwingen, 
müßte... 










] 
4 
‚„.’ oder durch 

den Ozean schwim 
men... F 


Eins steht fest: 
wenn ubermör- 
gen die Schule 


.„oder die Wuste ’ 
Sahara durch- 





Euer Vertrauen ehrt \ Aber an eins habt ihr nicht 
euch, Kinder! N gedacht... 


| 15C nei 
| TÄTSCHEL. 


Wie zuverlässig Phantomias auch 
immer sein 
mag 
viel unterwegs 


| Nun, vielleicht ist er gerade im hin- er Dann kann'öräuch.inicht 
tersten Orient... —| He En 
® | — und hat den En; schule kom- 
Aufruf des Schulrats gar = 





Dubist \W Du kannst mit ihm Ver. 
Phantomias\ bindung aufnehmen. 
bester N 
Freund! 


allein Ganz egal, wo eı 
deine ist! 
Schuld! | 











! Mit den Kindern zu diskutieren, 
| führt zu nichts. _ 
Dabei zieh’ ich” _ 
immer den 
kürzeren, 4 


Manchmal kommen einem im Schlaf 
- die besten Ideen. 









Doch manchmal ist eben 
nicht immer... 


Wer klingelt denn 
da mitten in der 

Nacht? Es isı ge- 

rade ersı fünf 







Wer da’ 





{ DerMilch- | So fruh am Mor- }| 
mann! | gen? Karton 
mal! 








Moment 










Ich hab’ doch gar keine 
—ı Milch bestellt! Sie sind / 
also gar kein Milch- 


Oder seh‘ ich etwa aus wie ein 
Milchmann? 


7 Aber wer 
\sind Sie dann? 


Dafür hab’ ich schon viel von 
Ihnen gehört, 
Herr Duck. 


ich gern ein Ge- 


schäft mit Ihnen 
machen möch- 
te. Hier, sehn 
Sie mal. 


Ich bin Vertreter der Frühstücks- 
flocken ‚„‚Fröhlicher Morgen’ 
Schon mal davon gehört? 


Sie sind Phantomias’ \ 
bester Freund, 


Frühstückstflocken mit | 
Nüssen, mit Vanillegeschmack... 
wollen Sie mal 

kosten? 





| Phantomias ist ganz wild Er weiß es auch 


n - Na, 
auf unsere Frühstücks- noch nicht. Davon | überlegen Sie mal! 
flocken „Fröhlicher man ai N erzs Das liegt doch auf 
Morgen . gen, der Hand! 


Das wußt’ 
ich nıcht. 


Weil das die denkbar beste Mit Phantomias Y ... leicht um 100 Pro- 
Reklame für unsere Früh- | als Zugpferd zT zent steigern... 


stucksflocken | r N - —. Ä 
wäre, z z Kr BER i Vom Reingewinn be- 
= EC 4 = _ kämen Sie 


... Sagen wir.. 
Monat... 














— en 
_ FI 


Auch nicht, wenn ic Und Ihre Frühstücksflocken können 
Umschlag mit | Sie mitnehmen! Phanto- 

einem kleinen Nein! Machen | mias ist nicht daran — 
Vorschuß... | Sie, daß Sie vor- | _ interessiert. 
r > schwinden‘ 








Ip f u 
| X Komische Y Wenn ich richtig infor- 





'YPe®. miert bin, ist Phanto- 
——— mias ein Mann mit 
= Kultur. 
= 


Allerdings. f Ein Genießer Genau! Sie Sehr gut! 
er des geschrie- | 


benen Wortes. Ein Kunstken- | i 
ner mit Sinn für Form und 
Farbe! 











Ein Geschenk für Phantomias! Sehen Sie. 
her! Pinsel, Tuschfedern, Blei- 
stifte, Farben... alles ın al- 


. F | j 
Ber [\ 4 
[ 1 \\ 
B 


lerbester 





Ja. Phantomias 
muß dafür nur 
in einem Werbespot verkunden, 
daß er unsere 


ruhe 
AL 





Nun, wir sind nicht kleinlich und 
wurden unseren Dank mit einer 
vierstelligen Summe aus- 
drucken. 














Sıeh mal 
n! 


Wir können Sie auch 

Biss am Gewinn 
eteiligen, wenn Ihnen 
das lieber ist. 


je 1 = = A Fü ri ” 
Hier ist „„Miranda'’! Eine Tasche 
wie sie war noch nie 
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Sehen Sie selbst! Hochfeines strapa- 
zierfähiges Leder! Genau die rich- 
tige Allzwecktasche für Phanto- 
mias. Federleicht, ge- 

räumig... 















Herr Duck! / Sehen Sie 
IWienn ich Ihnen Y 
wei Umschläge } 


\y/ Dieses einmalig biegsa- "Nur Schreibarti- 

mal! Dieser fan- 4 me Lineal ist genau | kel von der Firma 

tastische Zir- Ss das richtige für... Klug sind für ! 
kel... , | Phantomias gut 












-» er, 1 1 m 
en Br 
„ä 1 a 


7 
Puh! Wenn der 

ı Tag schon so 

anfängt... 








Sind Sie an einem r Jetzt reicht's 
neuartigen Winkel- \ mir! ! 
|\ messer interessiert? 


Bravo, Onkel \ Wir ann EIdIz Y Weil du dich standhaft 
N c | 


geweigert hast, dich be- 


Donald! jm, 2uTcdı 
il i stechen zu lassen. 





Wohin rennst ” 
du so plötz- 
lich? 


Phantomias’ 


uf 
Onkel Donald Freund 


ist wirklich 












\Y Willst du dem Ge- \| 
| sindel gehörig 












m 
+ 
Nichts dergleichen. Y 


Ich verdünnisier' en | 
mich. _ er 



















"ger EEE . 
Ein strategi-  ; 
zug | 


als eine 0of- 
fene Kon- 
frontation. 





Wohin treibt es Donald-Phan- 
tomias in der Not? 





Die Kinder behaupten steif und 
fest, Phantomias könne sich 
icht vor der Schule 
drücken. 


Ich will aber nicht in die Schule 
gehen! Ich will 


Keine Angst, Was ist Ihnen denn 
Herr Duck. | | geht's hier so zuwider an der 
Man wird Ihnen in der Schule | nicht! Schule? 
schon nicht den Kopf ab- 
reißen! 





Da fragen Sie noch? Hätten Sie etwa Nein, Sie haben recht, Über 
Lu das Älter sind wir u 
—% Meine Rede! / 








noch mal die Schul-Y Nun, offen ge- 
bank zu drücken? standen... | 









Weil ich mich nicht konzentrieren 
kann, wenn Sie so nervös 
sind, r 


Geben Sie mir eine halbe Stunde, 
und warten Sie vor dem 
Haus! 





Schon möglich, daß ich Na 
nervös bin. Ich hab’ auch 
allen Grund dazu. 


















gerufen... 


Ist er nicht so 

was wie ein maäs$- 

kierter Kinder- 
schreck? 


Zur gleichen Zeit hat der Schul- 
rat das Lehrpersonal für die Phan- 
tomias- Lotterie zusammen- 














‘Ich hab‘ schon so 
viel von diesem Phan- 

tom gehört. 

Phantomias, 


Fräulein Mitzi, 
‚(nicht Phan- 


“ 


Oh, wie romantisch! Einen Helden 

hätt’ ich gern unter er 

A | meinen Schü- _ Pahl Für 
| | mich ist ein Schü- 
ler wie der an- 








Damit sich keiner von Ihnen 
benachteiligt fühlt... 


... soll das Los entscheiden, wem die | Era ein Bar. 906 
Ehre zuteil wird, Phantomias zu sei- u. 1 


nen Schulern zu zahlen! 





sagen 


W W 
Liebe Kollegen! Ich möchte Pant | 
dazu gerne ein paar Worte . = ! 
= m 1 2 ; z We = | 
| | ' 


| Das Los hat entschieden, daß es mei- | Verlangt es ihn nach Wissen und 
ne Aufgabe sein wird, den Wissens- Kultur? Nach Bildung? Wohlan, 
| durst unseres jungen Helden zu das... 


Ich werde ihn unter meine 

Fittiche nehmen und einen 

kultivierten Mann aus ihm 
machen! 





Aber vergessen Sie Y Held oder Schuler ist Schüler! Auch wenn 


nicht, daß Sie es Er aa ne ar 
mit einem Helden nicht... antomias heißt! 


zu tun haben! 


Noch mehr Bewer- 
bungen? | 


So ein Wahnsinn W Ja.G Wireriticken “7 Und das alles we- \ 
' voll rn. en | wir L\ n Phantomias. 
er Schiaumen "” ] derendrei. | |baldin Bewer. JA ven Frantomiz 
richten! N hundert. 









Es leben die 


Es lebe die Lehrer! 


enne! 


|Bei dem Panzerknackern... | 





m j "u 
' Ich glaub’, Opa 
, Knack wird lang- ; 

_ sam senil! 








Phantomias? 


Endlich sind wir 
ihn los! 





Ei  - 





Kein „aber! Ab jetzt wi rd 
genau nach Plan gear- 
beitet! Ä 





Weil wir anders nie auf einen DL ADTSRIEN DIDEI Sen planlos drauf los. 
BADEn Zweig 1 | ne Anfänger! 
ommen. u Im = 










nn 
fr 





Deshalb habe ich ein System aus- 
geklügelt. Und nach dem werden 
wir vorgehen. 
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Die Gelegenheit ist günstig. Solan- 
e Phantomias das Äbc lernt, 
ann er uns nicht in die Quere 


Kinn Opa, du hast 


echt was los! 


i Jeder kriegt ei- Entsprechend 
Du wirst alle ne andere Auf- \ seinem Talent. 
Uhrengeschäf- | ' n | 
te abgrasen! | — 


Und wißt ihr auch, wie das „Jeder Raub und Einbruch glückt, 
Motto unserer großangelegten # wenn Phantomias die Schulbank 
ktion lautet? druckt." ' 





Sind alle notwendigen Sicher- 
heitsmaßnahmen getroffen * 
worden’? 


Ja, Herr Bür- 


Ich befürchte Ich auch. Die Un- 
‚das Schlimmste. terwelt wird sich 
Leider. das bestimmt zunut- 


Mit Phantomias können wir jetzt 
ja nicht mehr rechnen 


ze machen. 





Sie haben recht. 
Was anderes 
bleibt uns 
nicht übrig. 


Und wir können 
| nichts dagegen tun] 
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Dieser Schulrat! Ich \ 
könnte ihn... 





Dieser Schulrat! Ich könnte 


ee 


5 r 
5 
> [3 





Dieser Schulrat! Ich könnte 
ihn... “= 


\''f Dieser Schulrat! 
Ich könnte 








Ob ich es gelöst habe, muß sich erst )| 
noch rausstel- En 








Schön! 











| Also, wo ıst sie, 
Ihre tolle Er- 
findung? 






RR C Sie sind also der junge 
ging s nicht > Mann, der nicht in die Schu- 
auf die Ä LS ' " 
schnelle. „7 
/ Was ist denn 
I} das? 


le gehen will! 












Fi zer T 
D > a 7 Was glaubt 
al, Ihr wohl, liebe 
A TE 4 Leser, warum Do- 


nald beim Anblick von 
Daniel Düsentriebs Erfin- 
dung so von den Socken 
ist? Lest einfach wei- 
ter, dann versteht 
Ihr es... 
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Treten Sie 
näher! 











? TunSie, wasser Meinen Sie? Beißt \ 
| I zei» erauch nicht? f 
- m [ 
Fi 


Se 


==. 
nn 


| % Geographie man- Wieviel ist 





gelhaft! 8 mal 16? 


Sn ie noch W 
A ehe qr ein Stück näher, 
Fiy | junger Mann! | 









/Ho! Ho! Damit ha- ‘Y Das ist | 
ben Sie nicht gerech- doch... r 





Ruhig, Herr 
Duck 





)| Hörn Sie mal! Was Nicht, Herr Duck! Dieser Robo- 
‚bildet der sich el. ter ist eine Quelle des Wissens! 
> gentlich ein? - | 


Kommen Sie mal her. Herr \17/4 | Ho! Ho! Sie sind genauso \ | 
Ingenieur! "A | dumm wie Ihr Schütz- 
















Aufhören, oder 
ich stell’ dir den 
Strom ab! F 


Na warte! Ich... \ Nicht auf- 
regen, Herr 
Dusentrieb! Ist doch 


a nurein Ro- 









Ip 
Aa 


AN 





SIEH NV 2 
3,4 


Hi! Hi! Nicht! Ich bin doch so 
kitzlig! 















e 7 ‚ a 
Mc Er ist ein bißchen wun- N 
* derlich, dieser Roboter. Äber Hauptsache, ; 
ER eneusie, er findet eine Lö- zum | 
. | M sung für Ihr Pro- 





- 


blem. 


I em 





i 
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1 


| 






| 


et 









7 =. m zu = BF . f Ta 1 
ri ieuri er R Haben Sie zufällig einen 
4 Kaugummi für mich? 
| . ı mn Einen 
ar ya lan Kaugummi? 





Wenn ich was zu kauen habe, ' Und jetzt bitte ich um ab- 
kann ich besser 7 _. _ solute Ruhe! . 









Dauert 'Y Theoretisch nur Kommen Sie, ich hab’ die Lö- 


ee R sung! 
es Jange? h BE Ne Sekunde 2 Äber keine Scherze Eupen 
=) we a ------ SV Ä icht wieder 
= spritzen! g 


Nein! Ich hab’ kein Was- ’ | f .. wenn Sie Ihr Abschlußzeug- \ 
ser mehr, F; | | nis nicht vorweisen wollen, müs- 
k | sen Sie zur Schule gehen. 


Damit Herr Duck dem „werde ich ihm jeden Nach- Wut Ir 
| Unterricht folgen kann... mittag bei den Schulaufgaben Ir 
oo helfen. NN 

















Hm... daran hab’ ıch 


"Rs wer soll seine drei Neffen versorgen“ H 
nicht gedacht. 


wenn Herr Duck in die Schule geht? Und 
wer soll anstelle von Fhantomias tür 
Rune und NUNG sorgen? 





Dann muß ich das Problem von der \/ Wie lange 


: ' te: ken. farubel.., braucht er 
‚anderen Seite anpacken. Gru denn noch? | 










Ich glaube, er 
ist gleich so- 














w 


" TE, 
— W: 





Kannst du deine Widersacher nicht besiegen, 
verbünde dich mit ihnen! Du mußt mit den 
Wölfen heulen, nur lauter! 


Was gibt's da groß zu verstehen? 
Kannst du deine Widersacher _ 
nicht besiegen... 


Das kapier’ ich | Offen gestanden, | 
icht. ich auch nicht. _ 


de dich mit 
\ ihnen! 





Währenddessen 
geht das Leben 
in Entenhausen 
seinen gewohn- 
ten Gang. 
Widerwillig 
tritt die Sonne 
ihren Platz an 
| den Mond ab... 


bist doch noch viel zu 
\ klein, um in die Schule 
__zu gehen! 


Fr 


WM Na, wie heißt unser Motto? „Jeder 
J = Raub und Einbruch gluckt, 
| wenn... 


Daran ist nur der 
Schulrat schuld! 


Stimmt. Eine absurde 


#ı 


_ Idee, diesen Phantomias 


in die Schule 
zu Schicken. 


..Phantomias die _ 
Schulbank drückt!" 





So, das müßte ge- ; a Do... re... mi... fa... 50... 
nügen... ’ 










Ich muß für mor\ 
gen meine Stimmbänder 
trainieren. 





A Dieser Schulrat! Ich | | Dieser Schulratl Ich 
> könnte ihn... > | könnte ihn... , 












Freut ihr euch "Wie kannst Y_ Klar freuen 
auf morgen? A du fragen? { wir uns! 





Und so be- 
reiten sich 
alle, jeder 
auf seine 

Weise, auf 
den ersten 
Schultag 

WOrF..: 
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O ja! Danke, Hei-\[ Also ehrlich, ıch ver- 
ferlein! Vor lau- % Steh’ immer nur Bahn- 
ter Denken raucht mır 
chon der Kopf 


Sind Sie immer so NY Können Sie | | wozu? Wenn Sie es bis jetzt 

schwer von Begriff? esnichtt | [\\_ nicht verstanden haben... 
noch mal TTT— 
_ wiederho- | 


Ma schön! Aber das ist jetzt Kannst du deine Wid 
wirklich das ällerletzte : | sacher nicht © 
Mall besiegen... 





„„verbünde dich mit ihnen. Du 
— mußt mit den Wölfen heulen, 
nur lauter! Na, ist der Groschen 
jetzt gefallen? | 


Das ist tatsächlich 
die beste Lö- 






| , flüster... und dann. 
% flüster 


-————n get 


F 





Sie müssen DL RREEE V Genial! 
=. _ 


| Hm... mit den 


Wölfen heulen? 


Bei dem ist Hopfen und 
[ Malz verloren. 








Meine Ratschläge 
sind immer 
geniall 





Phantomias! Liebe Zuschauer! Wir befinden uns 
Fin hier vor der Entenhausener Schule und 
_ warten mit Spannung. Kommt 
ij Phantomias, oder kommt 
- er nicht? 


=: 


ni 
a 


u Ra New 
ae | Ne —a 

BEN EN JG 
LAST TERRUN N ge 
; F , ag ÄUT\ r 

ANDEEESN 
| 
| N 


Fe 


57 
1; 
NW 


h! Was ist denn das? Plötzlich | |\ 
regnet es... 1 





Und hier haben wir den großzügigen Spen- 
© der. Vielleicht haben Sie schon erraten, 
A wer das ist, liebe Zuschauer... - 





Und wie fühlt man sichsoam Wr ang: n 
ersten Schul- f IRBMFRNGE | 








W Nun, ich hoffe, 
daß meine Lehrer 
und Mitschuler mit 
mir zufrieden sein 
werden... 





Möchtest du 
noch etwas 
sagen? 


Gehst du gern 
wieder ın die 
Schule? 










Mit diesen Worten verläßt uns Phan- 
Schule gehen tomias und begibt sich zu seinem 
| darf! 


Hier ıst deine Klasse, 
Phantomias! 


Phan-to-mi-as! he; 
Phan-to-mi-as! z 
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/ Jawohl, ich! Der Held, 
der überall für Ruhe 





Geh auf deinen Platz, Schü- “Ein paar Dinge möchte 
ler Phantomias! 7 | [ich von vornherein klar- }| 
Bft. \ -B ‚stellen! Erstens:...; 
Fräulein! | | 





Zweitens: Bei mir wird niemand 
bevorzugt! 









Keine Angst, Phanto- " Aha, ie Ge Sollte sich einer von euch ein- 
mias! Hunde,die bellen, ı stehel | bilden, er 
beißen nicht! ‚“ Danke! / önnte.. 


# 


— m ——— m — et Pron #+* T 
# E. Er | 
Ir ll: | 

" ee | 

17% 
L : 4 


Im f 
| nn ' u — 
£ ) N} E 
AV E 


[7 a7 Yale 
PTR N HH 
2 

























Ja, was ist? Ich möchte Meinetwegen! Aber faß dich bitte 

. was sagen! kurz! R 
Natürlich! In der Kürze 
liegt die Würze! 


Nur weil ich zufällig Phantomias „bevorzugt behandelt 
heiße, will ich auf keinen En werden! 


Eine lobenswerte Einstel- 

lung, Phantomias! Und 

ihr, Kinder, tut qut 
daran... 





..dem Beispiel von Phanto- = a ( Ohl Eine Si- 
mias zu folgen! Habt | 
ihr verstan- 


Ahau! Ahauuuuuu! 


BTL Ojeojel j 








Das ist die DIR 
Bank. Bin g 







der 


eich 














Halt! ar ner ae erlaubt, \ ' Aber Sie 7 sr sallen dem Bei- 
während der Stunde auf- | | haben doch spiel... p— 
zes | ..von Phanto- 
ä a, BAER = A ||} gesant... 












mias folgen! Ha- 
ben Sie gesagt! 










So wörtlich war 
das nicht ge- ‘ Fang mich doch, wenn 
— \\ du kannst 
Harharl 7 

















Hau ihm 


1! \ | Feste, Phantomias! ' 
Oh! | B die Hucke 


Gib’s ihm! Ähem... 
ae im 


ie] 
EI 











# — “1 Kr 
Lan | |f Hast du / Nein. 
Ö \ ihn? letzten Moment los- 
p N _ gerissen. 
Pl 


hantomias! Diesen | 
Ausdruck will 


Ye a ehört! Verstanden, 
ir ich übeerhört 3 


Kinder? 





| Oh! Schon wieder eine r V Wenn's unbe- 
Sirene! Was ist bloß Ei 7 Mn dingt sein 


Fan: | „ muß, 
e- Ta: L u i u Ye 


——e 


N Oh! Diese Aus- 

z Abe | EEE drucksweise 

diesmal schnapp uriaNgmu! 7 N ist eigentlich 
ıch ihn be- | II B nn 





Ich denk ja nicht 


Halt ihn fest, Phan- 
_ tomias! LW 


Laß ihn nicht 
entkommen! 


Der Kerl ist nn | TAber 
glatt wie ein / der Schrei! Muß 
'\ das wirklich 





Wie soll man denn da 
arbeiten können? 





















„Wenn Phanto- \ 
| mias die Schulbank 


drückt!” _ 





(„Jeder Raub und \ 
& Einbruch 















le 7] 
ii; 1 a nn, \ ze 
—\ Az mim u 








Ein echter 
Reinfall! 


En — —- 
Alles Ja. Ich glaub’, unsere Be- 
.„ ruhig. A fürchtungen waren 
umsonst. 


1 Hm AE: 


DET iESn, - 


Trotz Schulpflicht Y Das hätten wir | | ee teen. Te oe Phantomias 
läßt uns Phanto- uns denken a Ar unschlag- 
mias nicht im Stich. } können. = 4 bar! 


} Phantomias \ = 
> ist MITRGNENGE 
b 


Phantomias ist un- 
schlagbar! J 





Zur / So kann das ! Einfach absurd! —— 


leich i veiter- ‚ Se » 
eichen cn ai __ dasi zzell Zw = Ein Skandal! Dr £ 








Verzeihung! Ein dringender 
2 otruf ! 
Schon der zehnte an 

| einen Nor 
gern v 















| Der Schulrat 


Der kriegt was 
istschuld! ö 


‚ zu hören! 






X „weil wir uns be- 
schweren 
wollen! } = = ias! ' fressen, dieser 
! Schlingel? 


e — 
Er tut nur seine \ 
Pflicht. | 





f Wir verstehen ja, daß „bevor er gegen die 


hantomias seinen Verbrecher zu Felde 


Schläachtruf aus- 


Wenn ich Sie verstehen \/ Wie sollen 
Sie richtig % richtig! 
verstehe... | 


Hm! An dem, was 
Sie sagen, ist was 


Aber muß das ausgerech- | 
net in der Schule sein? | 


richt dauernd unter- 
. brachen wird? | 








Sie müssen was 
dagegen tun! 


Andernfalls gehn wirY So nehmen Sie \ 
doch Vernunft 


zur Schulbe- 





| \  hördel 





































10 7 N) f 
‘ 


? Unvernünftig ist her Moment! W P’ich kann doch %/ Sie können und 
nur einer. Und dass |] Warten Sie jetzt nicht \ Sie müssen! | 
sindSiel ö doch! ; einfach... ; 


2 
Fi 


Natürlich. 


Verzeihen Sie! Äber / Da geht's um 
bei einem Alarm muß jede Sekunde. 
ich blitzschnell zum Verstehen Sie? 

Tatort eilen! | 





Armes Fräulein Müller. Andau- 
ernd muß sie den Unterricht un- 
terbrechen, 
Schon zwanzigmal 
heute morgen. 


Aber trotz alledem bin ich 
stolz darauf, diese Schule 
besuchen zu 








Auch wenn es noch Jah- T 50 lange Dafür wird der Schul-\/ Stimmt‘s, Herr 
re dauern wird, bis ich dauert 5 | N‘ rat sorgen. Schulrat? 
mein Abschlußzeug- nicht! 

nis bekomme. 









Sie haben einen Tag Zeit, um sich 
was einfallen zu lassen. 









rG ı Alle Eltern stel- 
—7 len sich geschlos- 
sen gegen mich. 


M „|SCHULRAT| | 


anhören! 


Was ist, Fräu- Sie müs- 
lein Müller? sen mich | 
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Ein ruhiger Tag wäre das, hat er gesägt! Nur 25 Alarme 
wären gar nichts! Buhu! Schluchz! | 


Beruhigen | ıe FIaH 


Das stimmt! 


Mit Phantomiäs als Mit- | 7 Da vergeht s IW. 2. — | 


richtig Spaß. 
A 


Der viele Trubel... bs$$... 


[7 Fi 
.„richtig 
mude... 
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I ...Phantomias davon abzuhal- 
ten, seinen Pflichten nach- 
zugehen. 


w n ZZ ——— 
Nach reiflicher Überlegung\_ EI 
bin ich zu dem Schlußge- | 7 
kommen, daß es unver- 
antwortlich ist... 


Und deshalb habe ich be- 
schlossen, ihn mit sofortiger 
Wirkung von der 
or Schulpflicht zu 
befreien. 


Sein Abschlußzeug- | | | Wie bitte? 
nis kann er morgen h Wieso scha- | 





Sollen wir ihn 
besuchen? Wiel- 
leicht gibt er uns 

.M.\ ein paar Kekse. 


N/ Schau, Ahörnchen! Donald'Yy 
ıst ganz alleın 
zu Haus. 


„..die maskierte Gestalt nähert 
| sich dem Fenster, klopft dreimal 
an die Scheibe...” 





Vielleicht will er 
uns die Tür auf- 
machen. 


Wer war das? Wer hat da 
grad an mein Fenster 





Bleib hier, Donald! W 
Wo läufst du denn 
hin? 









Komisch. Mir war wirklich, als ob Niemand da. Alles Einbildung. 
jemand an mein Fenster ge- | Ich sollte keine so aufregenden 
' Krimis lesen. 


Aber den hier muß 
ich unbedingt zu | 
Ende lesen. | ”" Dann müssen 
wir eben 
| klingeln. 





Kommst Nein. Stell 
du nicht dich auf die Pe... 
„ Zehenspitzen! 77 


„.. Länge nach Mitternacht, als sich 
alle Bewohner des Schlosses zur 


„„..„.läutete die Türglocke plötzlich 
Sturm..." 


Wielleicht hat er 
das Klingeln nur 
" nicht gehört. 





Also so was! 
Warum macht 
er denn nicht 

auf? 





Aber wie sollen wir dann 
ins Haus 
kommen? 








Moment! Ich 
hab’ eine Idee. 






fe 





' Nur keine Panik, 
Donald! Das war 
doch nur die 
Türglocke. | 


Donald fühlt sich 
sicher einsam, 
Meinst du nicht? 


Wenn bloß die Kinder zu Hause 
wären! Aber was red’ ich denn 


* Doch. Wir werden ihm ein 
\ bißchen Gesellschaft 
leisten. 


einem dummen Krimi nicht 
ins Bockshorn jagen 
lassen! 














Ah! Hilfe! 
Überfall! 






Huhu, Do- 
- nald! Hast du 
/ nicht ein paar Kekse 


für uns? 






Wo 
bist du denn? 


| Aaah! Ahörnchen und Be- \|f Da le 
hörnchen, diese Land- Dose mit den i 
. plagen! || Keksen! raus! Für je- 
den einen, J} 


| Und jetzt 
leistet er uns nicht immer 
auch noch allein sein. 
Gesellschaft. Ä 
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.35 
.36 
.37 
'. 38 
.39 
r. 40 
Nr. 


41 







Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und 
Goofy 

Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Onkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

; Tick, Trick und Track räumen auf 
; Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexerei 
Auf geht's, Micky 

Donald mal ganz anders 


Nr. 42 Micky denkt am schnellsten 


RT 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


N Walt 
Lustige 


Taschenbuch- 
Parade: 


{2 
73 
14 
75 






Disneys’ 


Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 
Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 
Micky auf Gespensterjagd 
Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 
Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky 
Maus 

Die Geschäfte des 

Onkel Dagobert 

Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


‚Am 13. Juli 1981 
ist es soweit! Nr. 76 
Ein Fall für Micky 







Auch in Mic 

der neuesten wision 

steckt wieder ein klasse 
Aufkleber... 





«.umd | ; 
"jede Hanse Iuntiner, Ian 
Bisney-Abenteuer. 


Euer Zeitschriftenhändler hät sie schon! 
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